etwas Praktiſches nicht erreicht werden würde. Er, 


ehen 


Noe. Donnerstag, den 8. Sebruar 1900. 2. Jahrgang. 
eee ee ee 


eet 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Reitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


— 


EAS 
rſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Be 1 Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenstraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


ernj rem Ani chluß Nr. 46 | Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


8 „1 Creppe. R : 
Sarita: Braden Ot 9 „„ ür alle auswärtigen Seitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


nnahmef 


Die „Central News“ melden aus Durban 
vom Montag Nachmittag: Neue Schiffsgeſchütze 
bombardieren die Verſchanzungen der Buren ge- 
genüber Colenſo. Hier erwartet man mit fieber⸗ 
hafter Beſorgnis Nachrichten von Buller. 

Die Verſuche Ladyſmith zu entſetzen haben 
bisher die Engländer 3000 Mann gekoſtet: bei 
Colenſo am 15. Dezember 1114, bei dem am 
Spionkop mißglückten Umgehungsverſuch im legs 


In der Budgetkommiſſion des 
Reichstags tadelte am Dienstag bei der Be⸗ 
rathung des Etats der Reichseiſen bahnen 
Abg. Müller - Sagan die „vorſintflutliche“ Kon⸗ 
trolle der Eiſenbahnbuchhändler durch 
die Bahnbehörden. Abg. Bebel rügt das Denun⸗ 
ziantenſyſtem, das heute gegen die Bahnhofs⸗ 
händler geübt würde. 

Die Wahlprüfungskommiſſio n 


+ rungsvorlage inſofern wieder rückgängig machen, als das 
Dam Reichstage. Anbieten bezw. Ueberlaſſen gegen Entgelt von un⸗ 
141. Sitzung vom 6. Februar, 1 Uhr. 1 EHER ac, an Perſonen unter 16 Jahren 
= 5 traffällig ſein ſoll. 
Tagesordnung: Aa re oe ee 1 Nach kurzen Debatte werden dieſe Anträge abgelehnt 
der Nove As 1 ee Arbeit eber. und 8 184 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 
9 Sree und zwar bel $ d g. 8 ‚Nunmehr vertagt das Haus die Weiterberathung auf 
Bora 3 1 Albrecht (Soz) will erſtens die Beſtim⸗ Mittwoch . Uhr. e auf der Tagesordnung 
mung in dieſem Paragraphen ſtreichen, wonach die Straf⸗ der Interpellation zaun, 
verfolgung nur auf Antrag erfolgt. Weiter aber ſoll die — —— — 


oe e Dom Landtage. ; des Reichstags hat am Dienstag die Wahl] ten Drittel des Januar 1744 Köpfe. 
„Ein Antrag Beckh (tj. Vp.) will es e ſtraf⸗ Abgeordnetenhaus. des Abg. Harri eh auf en für Einbeck Northeim Nach Angaben der Buren ſtelleu fic) die Ver- 
fälligen Mißbrauch der Stellung als Arbeitgeber ange⸗ 17. Sitzung vom 6. Februar, 11 Uhr. (Bund der Landwirthe) für ungültig erklärt. luſte der Engländer in den drei Hauptſchlachten 


ehen wiſſen, wenn der Arbeitgeber ſeinen unzüchtigen OS: 2 
a Swen pale „Zusage oder Gewährung von Beſchaftigung, Am Miniſtertiſche Brefeld und Kommiſſarien. 
Lohnerhöhung oder ſonſtigen ſich aus dem Arbeits- oder Tagesordnung: Fo rtſetzung der Spezia ls 
Dienſtverhältnis ergebenden Vortheile“ zu erreichen ſucht. Berathung über den Bergeta t. Ausgabe⸗ 
Abg. v. Treuenfels (konſ.) erſucht um Annahme kapitel „Miniſterialabtheilung für Bergweſen.“ : 
des Paragraphen. Die Gemeinheit der Geſinnung, die Abg. v. Werdeck (fonj.) erörtert die Preisſteigerung 
in der Ausbeutung des Arbeitsverhältniſſes zu Tage trete, für Kohlen. Es trete eine vollſtändige Verſchiebung der 
müſſe ſtreng beſtraft werden. - Produktions- und Abſatzverhältniſſe ein, ſeitdem engliſche 
Abg. Beckh (frſ. Vp.) macht auf die Bedenken auf- | Kohlen durch den Emskanal bis Dortmund gebracht 
* merkſam, welche der Paragraph an und für ſich wach⸗ würden. Ebenſo geſtalteten fis) die Verhältniſſe an der 
| rufe, indem er zu erpreſſeriſchen Zwecken ausgenützt öſterreichiſchen Grenze ſehr ungünſtig für die heimiſchen 
werden würde. Er bitte um Annahme ſeines Antrages. Kohlenkonſumenten. f 
Abg. Heine (Soz.) führt aus im Allgemeinen ver-} Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath v. Amman n erwidert, 
ſprächen ſich ſeine Freunde keine Beſſerung der ſozialen die Grubenverwaltungen hätten auf die Preisbildung 
Zuſtände von ſolchen Strafgeſetzen, ſie ſähen daher auch, | keinen Einfluß. Was die Beſorgniſſe wegen der Kohlen⸗ 
wenn ſie für dieſen Paragraphen ſtimmten, darin nur ein verſorgung auf der Pariſer Weltausſtellung anlange, ſo 
erforderliches Nothgeſetz. Die Strafbeſtimmung ſei eigent⸗ jeien diejelben nach Mittheilungen des Reichskommiſſars 
lich in dieſem Paragraphen noch viel zu niedrig, doch völlig unbegründet. Eine größere Berückſichtigung der 
verzichteten ſeine Freunde darauf, eine höhere Strafnorm ländlichen Einkaufsgenoſſenſchaften würde erfolgen können, 
zu beantragen. Um Erpreſſungen möglichſt auszuſchließen, wenn dieſe auf den Rabatt, den fie verlangen, verzichten 
beantrage ſeine Fraktion eine nur einjährige Verjährungs⸗ wollten. (Hört! Hört! links) 
friſt. Wer ein Jahr warte, ohne eine an ihm durch den Abg. v. Bro ckhauſen (tonj.) beſchwert ſich über 
Arbeitgeber geübte Nöthigung zur Anzeige zu bringen, zu geringes Entgegenkommen gegen die pommerſche Ge⸗ 
der mache ſich allerdings durch eine noch ſpäter erfol⸗ noſſenſchaft, die infolge deſſen wieder mit Händlern hätte 
gende Anzeige erpreſſeriſcher Abſichten verdächtig. Auf abſchließen müſſen. a 5 : 
jeden Fall liege hier ein öffentliches Intereſſe vor, unde Miniſter Brefeld antwortet, dieſe Genoſſenſchaft 
deshalb müſſe die Strafverfolgung ex officio erfolgen, | hätte nicht zu den bisherigen Abnehmern der ſtaatlichen 
nicht bloß auf Antrag oad Gruben gehört. Die Grubenverwaltungen verſorgten aus 
Staatsſekretär Nieberding hält den Gedanken, 


ihren Erträgen zunächſt ihre alten Abnehmer.“ 
der dem Antrage Beckh zu Grunde liegt, für vollkommen Abg. Gothein (fr. Vg.) meint, daß engliſche 
richtig. Redner wendet ſich hierauf gegen die Ausfün- | Kohlen nad) Dortmund kommen, fet wohl eine Fabel. 
rungen des Abg. Heine, deſſen Wünſche eine ganz un⸗ Geſchähe es jetzt, dann könnte man darüber nur froh ſein. 
mögliche Geſetzgebung herbeiführen würden. Da die Er⸗ Beim Kapitel „Oberbergämter“ greift Abg. Hirſch 
i preſſungsgefahr bei allen Delikten vorliege, müßte doch | (IT. Vp.) auf die geſtrige Debatte über die Bergarbeiter⸗ 
das ganze Strafgeſetzbuch in derſelben Richtung revidirt | verhältniſſe zurück und verlangt weiter die freie Arztwahl 
und die Verjährungsfriſt überall auf ein Jahr herabgeſetzt für die Knappſchaftskaſſenmitglieder. 
werden. Herr Heine wolle ferner das Antragsdelikt be⸗ Miniſter Brefeld antwortet, dieſe Frage werde be- 
ſeitigen, er wolle die Strafverfolgung ex officio eintreten der demnächſtigen Reviſion der Unfall⸗ und Kranken⸗ 
laſſen. Dann aber würden doch wieder neue Gefahren verſicherung zur Erledigung kommen. 
beſtehen. Für die verbündeten Regierungen ſeien dieſe Nach weiterer kurzer Debatte wird der Etat der Berg⸗ 
Beſtimmungen unannehmbar. Die verbündeten Regie-] verwaltung bewilligt. : 
rungen ſtänden in Bezug auf $ 182 und $ 1824 auf Es folgt die Spezialberathung des Etats 
demſelben Boden; ſie würden bedauern, wenn hier im der Han dels⸗ und Gewerbeverwa tung. 
Haufe, ſtatt einer praktiſchen Politik, der Verſuch gemacht Auf eine Anregung des Abg. Bettinger (ul.) bemerkt 
würde, ein einſe tiges Programm aufzuſtellen. bei dem Miniſter Brefeld, daß es fein Wunſch jet, wenn 
die Gewerbeinſpektoren und die Beauftragten der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften, ſobald ſie den Erlaß von Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriften oder ähnlichen in den Gewerbe⸗ 
betrieb eingreifenden Beſtimmungen vorbereiten, möglichſt 
Hand in Hand zu gehen. 

Abg. Feliſch (konſ.) beantragt die Vorberathung 
des folgenden von ihm eingehend begründeten Antrages 
durch eine beſondere 14er Kommiſſion: Die Regierung 
zu erſuchen, die Schaffung einer Geſamtvertretung aller 
in das Handelsxegiſter von Berlin eingetragenen Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden baldigſt in die Wege zu leiten 
und nöthigenfalls für Berlin eine Handelskammer zu 
errichten. ; 

Miniſter Brefeld erklärt, daß von den Behörden 
eine Reform des Inſtituts der Aelteſten für Berlin in 
Ausſicht genommen ſei. Am beſten würde es ſein, wenn, 
die Aelteſten ſich freiwillig zur Umwandlung in eine 
Handelskammer entſchließen könnten. In dieſem Sinne 
ſeien auch Verhandlungen bereits eingeleitet, : 

Nach dieſer Erklärung zieht Abg. Feliſch (konſ.) ſeinen 
Antrag zurück. 

Abg. Barth (frſ. Vg.) geht auf die Spiritusbörſen⸗ 
notiz ein und auf die Organiſation der Produktenhörſe 
und bemerkt dabei, daß er den; Oberpräſidenten zu 
Frankfurt nicht für berechtigt halte, die Spiritusnotiz zu 
verbieten. : 

Minifter Bre fel d bemerkt, die Anordnung des Frank⸗ 
furter Oberpräſidenten fet in ſeinem des Miniſters Auf⸗ 
trage erfolgt; er allein trage die Verantwortung. Mit 
der Frage der Produktenbörſe werde ſich auch dieſe Frage 
erledigen. (Bravo! rechts). 

Das Haus vertagt die Weiterberathung auf Mitt⸗ 
woch 11 Uhr. 


— — . —— — 


Deutſches Reith. 

Der Kaiſer hörte am Dienstag Vormittag 
den Vortrag des Grafen v. Bülow im Auswär⸗ 
tigen Amt. 

Der Kaiſer ſprach, wie das „Berl. Tgbl.“ 
aus Weimar meldet, dem Erzherzog von 
Sachſen⸗Weimar zu ſeinem 60 jährigen 
Militärjubiläum im einem Handſchreiben 
ſeinen tiefempfundenen Dank aus für die zahl⸗ 
reichen Beweiſe von Aufopferung und Hingebung, 
die der Großherzog ſeinen Vorfahren und ihm 
im Krieg und Frieden erwieſen. 


Die Wahlprüfungskommiſſion 

des Reichstags hat bekanntlich die Wahl 
des konſervativen Abg. Grafen Dönhoff⸗ 
Friedrichſtein im Landkreis Königsberg be- 
anſtandet. Nach dem jetzt erſchienenen ſchriftlichen 
Bericht ſoll Beweis erhoben werden über die Be- 
einfluſſung der Reſtaurateure auf dem Landraths⸗ 
amt. Wie in einem Prozeß vor dem Landge⸗ 
richt Königsberg feſtgeſtellt wurde, hat der Land⸗ 
rath Freiherr v. Hülleſſem 200 Gaſtwirthe und 
Reſtaurateure zu ſich in das Steuerbureau ein⸗ 
geladen. Dort wurden ſie aufgefordert, ſich an 
der Wahl des Ausſchuſſes für die Gewerbeſteuer 
zu betheiligen. Dann aber nahm der Kreis⸗ 
ſekretär Anlaß, ſich mit jedem der Reſtaurateure 
über die bevorſtehende Reichstagswahl zu unter⸗ 
halten und für den Grafen Dönhoff⸗Friedrichſtein 
Stimmung zu machen. Da das betreffende Gerichts⸗ 
urtheil noch nicht rechtskräftig geworden iſt, ſo 
ſoll ſelbſtſtändiger Beweis darüber erhoben werden, 
wie im Bureau des Landrathsamt die Dinge ſich 
abgeſpielt haben. 
Die Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums am Montag hat von 3 bis 7½ Uhr 
gedauert. Auch die Staatsſekretäre Poſadowsky, 
Bülow, Tirpitz, v. Thielmann und Nieberding 
nahmen daran Theil. 

Eine von der Freiſinnigen Vereini⸗ 
gung einberufene Verſammlung von 500 Per⸗ 
ſonen in Berlin nahm am Montag Abend nach 
einem Vortrag des Abg. Dr. Barth über „Flot⸗ 
ten vorlage, Flottenplan und Libe⸗ 
ralismus“ folgende Reſolution an: „Die 
Verſammlung iſt angeſichts der ſteigenden Be⸗ 
deutung unſerer Seeintereſſen von der Notwendig- 
keit einer Verſtärkung unſerer Kriegsflotte über 
den Rahmen des Flottengeſetzes von 1898 hin⸗ 
aus überzeugt und hofft, daß insbeſondere auch 
die entſchieden liberalen Mitglieder des Reichs- 
tags dieſe Notwendigkeit anerkennen, und ihren 
Einfluß nachdrücklich geltend machen werden, um, 
falls wider Erwarten ein Teil der Mehrausgaben 
durch die natürliche Ertragsſteigerung aus den 
beſtehenden Zöllen und Steuern nicht gedeckt 
werden ſollte, eine weitere Belaſtung von den 
ſchwächeren Schultern fernzuhalten.“ 

Der Umgeſtaltung des Gerichts⸗ 
vollzieherweſens hat bie Budgetkom⸗ 
miſſion zugeſtimmt, aber an die Regierung das 
Erſuchen gerichtet, betreffend 1) die Erhöhung des 
nicht penſionsfähigen Antheils von Gebühren in 
Parteiſachen; 2) die anderweitige Berechnung der 
Entſchädigung derjenigen Gerichtsvollzieher, die 
bisher ein höheres Einkommen bezogen haben; 
und 3) die Fernhaltung der Gerichtsvollzieher, 
welche zu Bureaugeſchäften herangezogen werden, 
von den gröberen Verrichtungen des Gerichts- 
dieners. i 
Im Befinden des Abg. Lieber ver⸗ 
zeichnet die „Germania“ wiederum eine erfreuliche 
Beſſerung. 


Der Krieg in Hüdafrika. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Kap⸗ 
ſtadt: Bis Dienstag früh iſt keine Nachricht 
eingetroffen, aus welcher hervorginge, daß General 
Buller den Tugela wieder überſchritten hat. Das 
Kriegsamt hat am Dienstag eine Depeſche von 
Lord Roberts erhalten, nach welcher die Lage 
auf dem Kriegsſchauplatz unverändert iſt. 

In London wird nunmehr angenommen, 
Buller mache mit dem größeren Theil ſeines 
Heeres einen weiten Umweg nach dem Weſten 
oder Norden, um den gebirgigſten Theil des Ge⸗ 
ländes zu vermeiden. 


folgendermaßen: bei Stormberg: 200 tot, 300 
verwundet, 672 gefangen. Bei Magersfontein: 
1500 tot, 2000 verwundet, 66 gefangen. Bei 
Colenſo: 2000 tot, 3000 verwundet, 150 gefan⸗ 
gen. Danach ergäbe ſich in dieſen drei Schlach⸗ 
ten zuſammen an Toten 3700, an Verwundeten 
5300, an Gefangenen 922. 


Vom Norden der Kapkolonie wird über einen 
Erfolg der Engländer berichtet. Aus Kapſtadt 
ſollen Nachrichten eingegangen ſein, daß die Buren 
in Colesberg eingeſchloſſen ſind. Zugleich wird 
gemeldet, daß eine ſtarke Abteilung engliſcher 
Infanterie abgeſandt wurde, um Novalspont an 
der Grenze des Oranje-Freiſtaates an der Eiſen⸗ 
bahnlinie Colesberg⸗Bloemfontein zu beſetzen. 
Aus Rensburg wird vom 5. Februar ge- 
meldet: Man ſah, wie heute die Buren eifrig 
bei der Arbeit waren, um für ihre Artillerie eine 
neue Stellung zu ſchaffen. Die britiſchen Truppen 
vertrieben ſie ſofort durch Beſchießung mit Lyddit⸗ 
geſchoſſen, wodurch gleichzeitig die von ihnen 
aufgeführten Werke zerſtört wurden. 

Ein in Pretoria eingegangenes Telegramm 
aus Colesberg von 5. d. M. meldet, daß die 
britiſchen Streitkräfte ſich bis auf ſieben Meilen 
Achter tang genähert hätten. 

Die Erwiderung des Feldmarſchalls Lord 
Roberts auf den Proteſt der Präſidenten Krüger 
und Steijn gegen die Verwüſtung von Grund⸗ 
eigenthum durch die Engländer beſagt ferner, er 
bedaure, daß die Streitkräfte der beiden Repu⸗ 
bliken in verſchiedenen Fällen gegen den Kriegs⸗ 
brauch civiliſirter Nationen verſtoßen hätten, be⸗ 
ſonders dadurch, daß ſie in den Diſtrikten, in 
die ſie eingedrungen waren, treue Unterthanen der 
Königin Viktoria aus ihren Heimſtätten vertrieben 
hätten. Der Verſuch, Leute zum Kampf gegen 
ihre Königin und gegen ihr eigenes Land zu 
zwingen, ſei barbariſch. 

Die „Times“ meldet aus Queenstown: Nach 
einem Brief aus Burghersdorp unterdrücken und 
beſtrafen die holländiſchen Kommandanten das 
Berauben der engliſchen Häuſer, und es fand 
keinerlei Plünderung ſtatt, außer an Bahngebäuden. 

Der Gouverneur der Kapkolonie Milner ſchreibt 
dem früheren Lordmayor von Belfaſt, er hoffe, 
daß der Krieg in vier bis fünf Monaten vorüber 
ſei. Dieſer vor dem Kampf am Spionkop, alſo 
im Januar geſchriebene Brief ſieht alſo das Ende 
des Krieges nicht vor Mitte Mai oder Juni 
voraus. 

Mit friſchen Kräften, mit einer Kolonialdi⸗ 
viſion iſt aus Queenstown der engliſche Brigade⸗ 
general Braband zur Front abgegangen. Bevor 
er ausrückte, hielt er an ſeine Truppen eine An⸗ 
ſprache, in der er die Hoffnung ausſprach, ſie 
würden nicht eher zurückkehren, als bis ihre Auf⸗ 
gabe erfüllt ſei. Wenn ſeine Abſichten ausgeführt 
ſeien, würde auch der rabiateſte Kampfhahn zu⸗ 
frieden ſein. ES 

Die ruſſiſche Sanitätsabtheilung geht nächſter 
Tage von Pretoria nach Volksruſt ab. Ein 
Theil der belgiſchen Abtheilung des Rothen 
Kreuzes iſt am Sonnabend von Pretoria nach 
Mafeking weitergegangen. 

Ueber die Möglichkeit einer Intervention 
Italiens im Transvaalkrieg wird der nationa⸗ 
liſtiſche Abg. Firmin Faure in der franzöſiſchen 
Kammer interpellireu. 

Die hamburgiſche Bark „Hans Wagner“, 
welche in Port Elizabeth von den engliſchen 
Behörden zurückgehalten wurde, iſt laut Tele⸗ 
gramm an den Rheder, H. D. J. Wagner in 
Hamburg, von Port Elizabeth weitergeſegelt. Es 


Redner, hoffe, daß der Reichstag das annehmen 
werde, worin die Regierungen mit dem Reichstage einver⸗ 
ſtanden ſeien. 

Abg. Roeren (Sentr.) bedauert lebhaft dieſe Stel⸗ 
lungnahme der verbündeten Regierungen. Im Lande 
werde man es nicht verſtehen, wenn die Regierung derart 
unſittliche, gemeine, ehrloſe Handlungen nicht unter 
ſchwere Strafe ſtellen wolle. Er bitte das Haus drin⸗ 
gend, den $ 182 a anzunehmen. 

Staatsſekretär Nieberding wendet ſich gegen eine 
Bemerkung des Vorredners, daß durch die Stellungnahme 
der verbündeten Regierungen die Gemüther im Lande 
verwirrt würden. Wir haben, ſo entgegnet der Staats- 
ſekretär, in der Vorlage in Bezug auf das Wohnungs⸗ 
vermiethen an Proſtituirte einen Vorſchlag gemacht, der 
urſprünglich dem Antrage des Centrums ſelbſt entnommen 
war. Trotzdem hat neulich das Centrum jenen Vor⸗ 
ſchlag bekämpft. Wer ſo verfährt, hat doch wohl am 
allerwenigſten das Recht, der Regierung vorzuwerfen, daß 
fie die Gemüther verwirre. : 

Abg. Efe (ul.) erklärt, ein größerer Theil ſeiner 
Freunde werde dem Kommiſſionsvorſchlage mit der vom 
Abg. Beckh beantragten Aenderung zuſtimmen. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) iſt für den Kommiſſions⸗ 
vorſchlag und legt dar, wie gerade in der Verführung 
durch Arbeitgeber eine Hauptquelle der Proſtitution liege. 

Abg. Stockmann (Rp.) erklärt Namens ſeiner 
Partei, dieſelbe werde angeſichts der Erklärung des Staats⸗ 
ſekretärs gegen den vorliegenden Paragraphen ſtimmen. 

Abg. Bebel (Soz.) hält den $ 182 a für den 
wichtigſten im ganzen Geſetz. Hier ſei eine Lücke, die 
ausgefüllt werden müſſe. Unter Berufung auf einen 
ihrem zugegangenen Brief aus Magdeburg ſchildert Redner 
namentlich die Verhältniſſe auf dem Lande. Eine Magd, 
die ſich nicht füge, werde ſo malträtirt, daß ſie ſchließlich 
gehen mae. Und gehe fie aus ſolchem Grunde, dann 
— un fe auf keinem Gute der Umgegend Arbeit, (Lachen 
rechts. 

Abg. v. Levetzow (tonj.) erklärt, ſeine Fraktion 
werde größtentheiis den Paragraphen ablehnen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Anträge Beckh und Albrecht werden abgelehnt und 
der § in der Faſſung der Kommiſſion mit ſchwacher 
Mehrheit angenommen. 

Es folgt § 184, der von dem buchhändleriſchen und 
ſonſtigen Vertrieb unzüchtiger Schriften, Abbildungen 20. 
handelt. 

Ein Antrag Beckh⸗Müller⸗Meiningen will eine von 
der Kommiſſion vorgenommene Abänderung der Regie⸗ 


? 


überſtehe. Sodann äußerte Fallisres, die Er⸗ 
gänzungswahlen zum Senat hätten den Beweis 
erbracht, daß Frankreich untrennbar mit der par⸗ 
lamentariſch regierten Republik verbunden ſei 
und alle auf Plebiszit und Staatsſtreich hinzielen⸗ 
den Verſuche zurückweiſen würde. Am Schluſſe 
jeiner Ausführungan ſprach Fallidres den Wunſch 
aus, Frankreich möge demnächſt feinen Gäſten 
das Schauſpiel eines Volkes bieten, das im In⸗ 
nern geeint, auf ſein Heer ſtolz und voll Ver⸗ 
trauen anf ſeine Zukunft ſei. 

Die zwiſchen England und Frankreich Herr- 
ſchende gereizte Stimmung kommt neuerdings 
zum Ausdruck in der Abreiſe des engliſchen Bot— 
ſchafters aus Paris. Der unmittelbare Grund 
hierfür iſt zu ſuchen in der Ordensverleihung an 
den Zeichner Leandre des Pariſer Witzblattes 
„Rire“, deſſen Karikaturen der Königin Viktoria 
in England längſt böſes Blut gemacht haben. 
Die „Times“ erklärt, daß der Botſchafter Monſon 
in Privatgeſprächen darauf hingewieſen habe, daß 
die öffentliche Meinung in England aufs ſchmerz⸗ 
lichſte dadurch berührt ſei, daß der Zeichner des 
„Rire“ ſich gleichſam der amtlichen Zuſtimmung 
erfreuen konnte. Die Königin habe geglaubt, 
daß ſie ſich auch der Sympathie der Franzoſen 
erfreuen könne. Es ſei daher natürlich, daß ſich 
Monſon gefragt habe, wie ſich der lebhafte 
Wunſch der franzöſiſchen Regierung und des 
franzöſiſchen Volkes, den Prinzen von Wales den 
Feſten der Ausſtellung beiwohnen zu ſehen, damit 
vereinbaren laſſe, daß der Königin die Beleidigun⸗ 
gen und die Ausdrücke des Haſſes und der Ver- 
achtung, mit denen man das engliſche Volk 
überhäufe, nicht erſpart bleiben. Deshalb habe 
Monſon, der überdies gezwungen war, ſich nach 
dem Süden zu begeben, nachdem er vorher das 
Auswärtige Amt in London in Kenntnis geſetzt 
und dieſes ihm nicht abgeraten, aus eigenem 
Antriebe beſchloſſen, nach dem Süden und zwar 
über die franzöſiſche Grenze hinaus zu gehen. 
Monſon halte nämlich dafür, daß unter den 
jetzigen Umſtänden ſeine Anweſenheit in Paris 
mehr dazu beitragen könnte, die Sachlage zu ver⸗ 
wickeln als zu beſſern; doch handle es ſich bei 
allen dieſen Vorgängen weder um ſeine Ab⸗ 
berufung noch um ſeine Verſetzung, ſondern ledig⸗ 
lich um einen Akt der Vorſicht, welcher 
von der britiſchen Regierung nicht mißbilligt 
worden fei. : 


ijt dies das letzte der in Südafrika von den 
Engländern zurückgehaltenen Schiffe. 
ES 


Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe fome 
mandirt. Schmidt, Lt. im Drag. Regt. von! 
Wedel (Pomm.) Nr. LL, in das Ulan.⸗Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt. N 

— Perſonalien von den Spezial⸗ 
kommiſſione n. Regierungsrath Godecke und 
Regierungs⸗Aſſeſſor Tummeley, bisher etatsmäßigs 
Spezialkommiſſare in Danzig, ſiüd in die allge⸗ 
meine Staatsverwaltung übernommen wordeu; 
Regierungs⸗Aſſeſſor Plätſchke, bisher Spezial⸗ 
kommiſſar in Konitz, iſt in den Juſtizdienſt zurück⸗ 
getreten. ar 

— Ordination. Heute fand in der 
Marienkirche zu Danzig die Ordination des Pre⸗ 
digtamtskandidaten Gellonneck zum Pfarrer von | 
Gr. Lichtenau (Kreis Marienburg) durch, den 
Generalſuperintendenten D. Döblin ftatt. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle 
an der Knabenvolksſchule in Marienwerder, 
evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schul- 
rath Dr. Otto in Marienwerder.) Stelle zu 
Wonno, kathol. (Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Lange zu Neumark.) Stelle zu Poln.⸗Okonin, 
kathol (Kreisſchulinſpektor Meyer zu Tuchel. 

— Herr Regierungspräſident von 
Horn⸗ Marienwerder, der geſtern hier ein⸗ 
traf, beſuchte Abends die ſeit Neujahr eingerichtete 
Schifferſchule und wohnte in der zweiten Klaſſe 
dem Unterricht im Schifferdienſt bei, den Herr 
Strommeiſter Geisler ertheilt. Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident ſprach den Zöglingen ſeine An⸗ 
erkennung aus für den Eifer, welchen ſie beim 
Beſuche der Schule und beim Unterricht bekunden. 


— Submiſſionen. Zum Bau des 
Kreishauſes wurden folgende Angebote 
abgegeben: 1. auf Kalklieferung C. B. Dietrich 
u. Sohn 2315,36 Mk, Gebr. Pichert 2528,80 
Mark, Ackermann 2057 Mk, 2. auf Zement⸗ 
lieferung C. B. Dietrich u. Sohn in Tonnen A 
3440,40 ME in Säcken 3102 ME, Rittweger 
3280 Mk., Gebr. Pichert 3454,50 Mk. bezw. 
3130 Mk, Zährer 3337 bezw. 3055 Mk, 3. 
auf Sandlieferung Heiſe-Mocker 1065 Mk., 
R. Roeder⸗Mocker 1130 ME, H. Roeder⸗Mocker . 
1004 ME, Mondrzejewski⸗Mocker 702,50 Me 
— Zum Bau der Pflaſterſtraße vo 
Goſtkowo nach Papau zwei Angebote: 4 
G. Soppart mit 64189 Mk. ohne Bedingung, Y 
F. Groſſer mit 58 269 Mk. wenn die Bauzeik 
bis 1. Juli 1901 verlängert wird; bleibt de 
Termiu am 15. Dezember 1900, fo fordert G 
einen Zuſchlag von 5%. Den Zuſchlag ertheilt 
die königliche Anſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen. 
Zu den Baukoſten hat der Kreis einen Zuſchuß 
von 20 000 Mk. bewilligt. : 

— Die Vertreter der weftpre 
ßiſchen Jinglings-Vereine hielten 
Montag in Danzig unter großer Betheiligu 
eine Konferenz ab. Anweſend waren die Herr 
Konſiſtorialpräſident Meyer, Generalfnperintende 
D. Doeblin, viele Geiſtliche von außerhalb und 
aus Danzig und Umgegend, ſowie mehrere jün⸗ 
gere Mitglieder der Jünglingsvereine. Nachdem A? 
Herr Generalſuperintendent D. Doeblin die 
Morgenandacht gehalten, ſolgte eine Konferenz 
der Vereinigung zur Förderung der Evangeliſa⸗ 
tion und der Genoſſenſchaftspflege in Weſtpreu⸗ — 
ßen, welche Herr Superintendent Reinhardt leitete. E 
Zur Behandlung und Erörterung gelangten 
folgende Themata: Bibelbeſprechung und Gebet 
in Verſammlungen; Gemeinſchaftskonferenz und — 
Evangeliſation in Danzig; Thätigkeit der 3 
Evangeliſten. Es wurde verabredet, in einigen 
Wochen eine ähnliche Beſprechung in Konitz ab⸗ 
zuhalten. — Hieran ſchloß ſich die Konferenz der 
Jünglingsvereine, geleitet von Herrn Vereins. 
geiſtlichen Scheffen. Ueber das erſte Thema: 
„Erziehung unſerer Mitglieder zur Mitarbeit“ 
hielt den einleitenden Vortrag Herr Paſtor Wart⸗ E 
mann, Das zweite Hauptthema der Konferenz, 
über welches Herr Konſiſtorialrath Lie. D. 
Gröbler ſprach, behandelte die Frage: „Wie 
geſtalten wir unſere Hauptverſammlungen?“ 
Beſchloſſen wurde, eine gleiche Konferenz im 
Juni in Thorn und zwar im Anſchluß an die = 
dortige General⸗Verſammlung des Vereins für 
innere Miſſion abzuhalten. 3 

— Verein für Geſundheitspflege. 
In der geſtern Abend im Schützenhauſe abge⸗ 
haltenen zahlreich beſuchten Mitgliederverſamm⸗ 


krankte durch Anwendung geeigneter Mittel. Die 
Suppe ſoll in einem kupfernen Gefäße gekocht und 
geſtanden haben; wahrſcheinlich hat ſich Grün⸗ 
ſpan gebildet. a 

Marienwerder, 5. Februar. Die Stadtverord- 
neten ſetzten heute den Stadthaushalts⸗Etat für 
1900 in Einnahme und Ausgabe auf 215 109,20 
Mk. feſt. An Kommunalabgaben find ausſchließ⸗ 
lich der Kreisſteuern 129 060,36 Mk. aufzubrin⸗ 
gen; dieſelben ſollen durch Erhebung von 162 0% 
Zuſchlag zur Staatsſteuer und 156 % der Real⸗ 
ſteuern Deckung finden. Die Kreisſteuern, die 
infolge der vielen Chauſſeen zum Schrecken unſe⸗ 
rer Bürgerſchaft ſich eines rieſigen Wachstums 
erfreuen, ſollen aus beſtimmten Gründen geſondert 
von den ſtädtiſchen Steuern ausgeſchrieben und 
erhoben werden. 5 

Oſterode, 5. Februar. Heute Morgen wurde 
auf dem hieſigen Bahnhof im Abortgebäude der 
ſtellenloſe Landwirth Jäger erſchoſſen aufgefunden. 
Wegen ſeines Alters konnte er keine Stellung er- 
langen; aus dieſem Grunde griff er zum Revolver. 

Marienburg, 5. Februar. Als der Arbeiter 
Relikowski aus Damerau geſtern das Pferd 
des Wachbüdners Schilafski aufzäumen wollte, 
ſchnappte es nach ihm und biß ihn in den linken 
Unterarm, ſodaß die Pulsadern bloßgelegt wur⸗ 
den. Als Schilafski hinzutrat, biß ihn das Pferd 
in die linke Backe, ſodaß das Fleiſch herunter⸗ 
hing. Das biſſige Tier wurde alsbald erſchoſſen. 

Ibing, 5. Februar. Der Kaiſer ſpendete 
für den Neubau einer hieſigen Haushaltungsſchule 
24000 Ziegelſteine. Dieſe liefert die Ziegelei 
der kaiſerlichen Beſitzung Cadinen. 

Braunsberg, 5. Februar. Die hieſige Berg⸗ 
ſchlößchen⸗Aktien⸗Bierbrauerei erzielte im letzten 
Jahre einen Reingewinn von 106 638,89 Mk. 
bei einem Aktienkapital von 480 000 Mk. Von 
dem Gewinn follen 96000 Mt. als 20prozentige 
Dividende vertheilt werden. 

Mehlſack, 3. Februar. Einen gräßlichen Tod 
erlitt vorgeſtern Abend der Lehrling H. Woelke 
in der Romauowski'ſchen Fabrik. Er wollte in 
der Hauptwerkſtätte in einen Balken einen Nagel 
einſchlagen, ſtellte einen Schemel auf die Feil⸗ 
bank und ſtieg auf dieſen hinauf. Hierbei bog 
er ſich hinten über, kam mit ſeiner Blouſe der 
Haupttransmiſſionswelle zu nahe und wurde von 
dieſer gefaßt und mehrere Male mitgeſchleudert. 
Dabei wurden ihm beide Beine abgeriſſen, der 
Hinterkopf eingeſchlagen und mehrere Knochen 
gebrochen, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

Johannesburg, 4. Februar. Durch die Ex 
plofion zweier Keſſel in der hieſigen Acetylen⸗ 
Gasanſtalt wurden zwei Arbeiter lebensgefährlich 
verletzt. Beide wurden in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus geſchafft, wo man ihren Tod jeden Augen⸗ 
blick erwartet. Einen dritten, der weniger arg 
zugerichtet iſt, hofft man am Leben erhalten zu 
können. Als Urſache der Exploſion wird ange⸗ 
geben, daß ein Funke ins Gasrohr hineinfiel. 

Steegen, 4. Februar. Heute verſchied im 
Alter von 103 Jahren die hier allgemein bekannte 
Altſitzerfrau Gnoyke Junkeracker; dieſelbe hat 
noch an ihrem hundertjährigen Geburtstag der 
ihr in der Kirche zu Kobbelgrube, in welcher ſie 
getauft, eingeſegnet und getraut iſt, gewidmeten 
Feier in voller Rüſtigkeit beigewohnt. Seitdem 
war ſie meiſtens bettlägerig. 

Pillau, 5. Februar. Wie ſchon gemeldet, ſind 
geſtern Abend beim Eiswuchten in der Nähe der 
Einmündung des Grabens in den Feſtungsgraben 
die Knaben Willi Böttcher, Otto Lilienthal und 
Auguſt Huuck ertrunken. Sämmtliche Knaben 
ſtehen im Alter von 8—9 Jahren. Die Leichen 
der beiden erſten Knaben wurden ſchon geſtern 
geborgen, nach der des letzteren hat man bis jetzt 
vergebens gefiſcht. Obgleich man an Willi 
Böttcher gleich nach dem Auffinden der Leiche im 
Garniſonlazarett Belebungsverſuche anſtellte, konnte 
a das Kind doch nicht mehr ins Leben zurück⸗ 
rufen. 

Inſterburg, 5. Februar. Ein Kriegsgericht 
fand dieſer Tage über die drei Soldaten ſtatt, 
welche ſeiner Zeit den Fleiſchermeiſter Böttcher 
und den Reſtaurateur Matthus in den Linden- 
ſtraße mit blanker Waffe arg mißhandelt haben. 
Die Schuldigen ſind zu 5, 4 und 3 Monaten 
Gefängnis verurtheilt worden. Am Sonnabend 
wurden ſie zur Verbüßung ihrer Strafe nach der 
Feſtung Danzig transportirt. a 

Inowrazlaw, 6. Februar. Der heute zur 
Annahme gelangende Armenetat pro 1900/1901 
beträgt in Einnahme und Ausgabe 42-500 M. 
Zur Verzinſung und Schuldentilgung wurden 
bei der Schlachthauskaſſe 87 760 M. bewilligt. — 
Ueberfahren und ſofort getötet wurde in der 
Nacht vom Sonntag zum Montag ein unbekannter 
Mann, vom Poſen — Thorner Kourirzuge. Der 
Mann hat ſich jedenfalls in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande auf die Schienen gelegt und iſt dann ein- 
geſchlafen. 

Pojen, 5. Februar. Der Herr Erzbischof 
Dr. v, Stablewski hat heute Mittag Poſen ver- 
laſſen und iſt zum Kurgebrauch nach Wiesbaden 
gereiſt. 

— — —— — 
Lokales. 


Thorn, den 7. Februar 1900. 
— Perſonalien beim Militär. 
Matthiaß, Major und Bats.⸗Kommandeur im 
Inf⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zur 


* 

Auf die Angriffe Harcourts entgegnete Cham⸗ 
berlain in der Montagſitzung des engliſchen 
Unterhauſes: Der Ton von Harcourts Rede 
ſei unangebracht. Die Lage ſei zweifellos ernſt, 
aber er glaube nicht, daß das Land in Gefahr 
iſt. Harcourt habe klar zu machen geſucht, daß 
dieſer Krieg unmoraliſch und ungerecht ſei, daß 
alle Opfer weggeworfen ſeien, und er finde Argu⸗ 
mente für Jene, die ſich am Mißgeſchick Englands 
weiden. Der Jameſonzug, die Bloemfonteiner 
Beſprechungen und die Wahlrechtsfrage ſind nicht 
die Urſachen, ſondern nur Zwiſchenfälle und 
Folgen eines lange vorhandenen Zwieſpalts. 
Die Streitigkeiten mit Transvaal entſpringen 
aus den großen Verſchiedenheiten zwiſchen dem 
Charakter, der Geſittung und Bildung der Briten 
und der Buren. Das Streben der Buren war, 
ſich von jeder Spur britiſcher Oberhoheit loszu⸗ 
machen. Pathetiſch rief Chamberlain aus: 
„Dieſer Krieg iſt gerecht, berechtigt und noth- 
wendig!“ Die Einbringung des Fitzmauriceſchen 
Amendements bedaure ich, denn es läßt die Einig⸗ 
keit des Königreichs zweifelhaft erſcheinen. Es 
ſind Fehler gemacht worden. Wir bemühen uns 
aber, unſeren Fehlern abzuhelfen. In wenigen 
Wochen werden 200 000 Mann in Südafrika 
ſtehen. Der Geiſt der Nation iſt durchaus un⸗ 
gebrochen. (Beifall.) Es giebt kein Opfer, das 
die Nation nicht zu bringen bereit iſt und wir 
nicht Willens ſind zu fordern. Eine der Lehren 
des Krieges iſt die Erkenntnis der ungeheuren 
Verteidigungskraft, die irregulären oder freiwilligen 
Truppen innewohnt, wenn ſie für die Verteidigung 
ihres Landes kämpfen. Was unſere Politik be⸗ 
trifft, wenn wir erfolgreich ſein werden, ſind wir 
in weſentlicher Uebereinſtimmung mit den An- 
ſchauungen Sir Edward Grey's. Im Namen 
der Regierung kann ich ſagen: ſoweit es an ihr 
liegt, ſoll es kein zweites Majuba geben. Nie 
wieder ſollen die Buren mit unſerer Zuſtimmung, 
wenn wir die Macht haben, im Stande ſein, 
im Herzen Südafrikas eine Burg zu errichten, von der 

Mißvergnügen und Raſſeufeindſchaft ausgehen. Nie 
wieder ſoll es den Buren möglich ſein, die Engländer 
als eine untergeordnete Raſſe zu behandeln. 
Wyndham bemerkt, es liege Grund vor, anzu⸗ 
nehmen, daß aus den Forts rund um Pretoria 
viele Geſchütze nach der Front geſandt worden 
ſeien. Ueber die in Pretoria gebliebenen Geſchütze 
liege keine vollſtändige Information vor; einige 
Kanonen hätten eine Schußweite von mehr als 
10 000 Yards; der Ende Dezember abgegangene 
Belagerungstrain habe Geſchütze mit derſelben 
Schußweite gehabt. — Unterſtaatsſekretär Brodrick 
erklärt, die zwiſchen England, Deutſchland und 
Amerika abgeſchloſſenen Samoa - Konvention fei 
vom Senat der Vereinigten Staaten am 29. Januar 
genehmigt worden. Die formelle Ratifikation 
werde unverzüglich ausgetauſcht werden. Bis 
dahin trete die Konvention nicht in Kraft. In⸗ 
folge deſſen ſei auch auf Upolu Sawaii eine 
deutſche Verwaltung noch nicht eingeſetzt worden. 


Oſtaſien. 

Aus China wird gemeldet, daß der japaniſche 
Geſandte in Peking nach dem Erlaß der Edikte 
vom 24. und 25. Januar eine Note an das 
Tſungliyamen richtete, worin er erklärte, daß wenn 
die chineſiſche Regierung nur beabſichtige, den 
Prinzen Tun zum Kronprinzen auszurufen, Japan 
ſich nicht einmiſchen werde, daß es aber, wenn 
die Entthronung des Kaiſers beabſichtigt ſei, 
thätig einſchreiten werde. 

Nordamerika. 
Die Vereinbarungen der Haager Friedens⸗ 


konferenz ſind nunmehr auch vom Senat in 
Waſhington ratifizirt worden. 
Türkei. 

Infolge der von der franzöſiſchen Botſchaft 
erhobenen Vorſtellungen hat die Pforte dit Be⸗ 
ſtrafung der Polizeiagenten zugeſichert, welche 
eine Durchſuchung an Bord eines franzöſiſchen 
Schleppdampfers im Hafen von Konſtantinopel 
vorgenommen hatten. ; 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Die Truppen in Bagdad haben wegen 
Nichtzahlung des Soldes gemeutert und unter 
den Augen des Gouverneurs die Magazine ge⸗ 
plündert. Der Militärkommandant konnte auch 
nichts thun, um die Ausſchreitungen zu verhindern. 
Die Ruhe wurde erſt wiederhergeſtellt, nachdem 
die Soldaten den Sold für einen halben Monat 
erhielten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im Miniſterrathspräſidium in Wien fand 
am Dienstag Nachmittag die zweite Sitzung der 
Verſtändigungskonferenz ſtatt, welche ſich mit den 
mähriſchen Angelegenheiten beſchäftigte. Es wurde 
zunächſt eine allgemeine Debatte über die matio- 
nalen Verhältniſſe in Mähren geführt und von 
allen Seiten die dringende Nothwendigkeit einer 
Verſtändigung über die ſtrittigen Fragen im 
Intereſſe der Herſtellung des erſehnten Friedens 
betont. Die Konferenz beſchloß nach einem 
längeren Meinungsaustauſch, in der nächſten 
Sitzung in die meritoriſche Berathung über die 
Grundzüge der Regelung der Sprachenfrage bei 
den landesfürſtlichen und autonomen Behörden 
Mährens einzugehen. Im Verlauf der Berathung 
wurde allgemein der lebhafte Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß der vom mähriſchen Landtage ein⸗ 
geſetzte Permanenzausſchuß bezw. deſſen Sub⸗ 
komitee baldigſt einberufen werde, um über die 
ihm vorliegenden Berathungsgegenſtände mit 
thunlichſter Beſchleunigung zu einer Beſchluß⸗ 
ſaſſung zu gelangen. — Die nächſte Sitzung der 
mähriſchen Vertreter iſt für Montag in Ausſicht 
genommen. 

In Prag iſt endlich am Montag im 6. 
Wahlgang die Bürgermeiſterwahl zuſtande ge⸗ 
kommen. Der Alttſcheche Srb ſiegte mit 43 
Stimmen über den bisherigen jungtſchechiſchen 
Bürgermeiſter Podlipny, der 41 Stimmen erhielt. 

In Gablonz i. B. wurde der 18jährige Sohn 
des dortigen Bürgermeiſters Heidrich auf öffent⸗ 
licher Straße von Tſchechen überfallen und durch 
Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Die Aufregung 
unter der Bevölkerung iſt ungeheuer. 


: Frankreich. 

In der Anſprache, welche er wiedergewählte 
Präſident des Senats Fallieres bei Uebernahme 
ſeines Amtes hielt, betonte er, welches hohe An⸗ 
ſehen der Senat genieße ſowohl als höchſter 
Gerichtshof, deſſen Preſtige nichts von Leiden⸗ 
ſchaften zu fürchten habe, als auch als geſetzge⸗ 
bende Versammlung und ergebener Anhänger der 
Republik, der keinerlei Fortſchritt feindſelig gegen⸗ 


Egypten. 

Nach dem „Daily Mail“ hat Oberſt Max⸗ 
well mehrere eingeborene Offiziere, welche die 
Inſubordination anſtifteten, verhaften laſſen. Der 
Sirdar, welcher mit einer Sondervollmacht des 
Khedive verſehen war, jedes zur Erzwingung der 
Disziplin nöthige Mittel anzuwenden, berichtet, 
die Lage ſei ernſt geweſen, doch habe ſie ſich ge⸗ 
beſſert. a 
... —. ... —— 
Provinzielles. 


Aus dem Kreije Briejen, 5. Februar. Das 
Gut Zaskocz iſt, wie Herr Richter⸗Zaskocz mit⸗ 
theilt, nicht an die Anſiedelungskommiſſion ver⸗ 
kauft worden. N 

Gollub, 5. Februar. Geſtern wurde hier 
nach einem Vortrage des Herrn Lehrer Kadiſch 
ein Verein für jüdiſche Litteratur und Geſchichte 
gegründet, dem gleich 34 Mitglieder beitraten. 
In den Vorſtand wurden die Herrn Lehrer 
Kadiſch, Mühlenbeſitzer H. Lewin, Uhrmacher 
Tuchler und Kaufmann S. Hirſch gewählt. 

Schwetz, 5. Februar. Geſtern Mittag fühlte 
ſich die Familie und das Dienſtperſonal des 
hieſigen Bierverlegers Herrn Hennig nach dem 
Genuſſe einer Blaubeerſuppe ſehr unwohl und 
es traten Vergiftungserſcheinungen ein, namentlich 
war das Leben der Hausfrau ernſtlich in Gefahr. 
Drei herbeigeholte Aerzte retteten ſämtliche Er⸗ 


— Auf den morgen Donnerstag Abend ſtatt⸗ 2 
findenden Vortrag des Herrn Dr. Lep [ins e 
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in der Garniſonkirche weiſen wir nochmals hin; 
der Zutritt iſt für Jedermann unentgeltlich. 

— Woppernicus-Verein Im gee 
ſchäftlichen Theile der letzten Monatsſitzung, die 
am 5. Februar ſtattgefunden, theilte der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Herr Geheimrath Dr. Lindau 
der Verſammlung mit, daß der Vorſtand infolge 
einer vertraulichen Beſprechung der Vereinsmit⸗ 
glieder dem Vorſitzenden, Herrn Prof. Boethke 
zur Vollendung feines 70. Lebensjahres die Glück⸗ 
wünſche des Vereins überbracht und eine Adreſſe 
überreicht habe. Nachdem die Verſammlung zu⸗ 
ſtimmend Kenntnis genommen, dankt Herr Prof. 

-Boethfe für die ihm durch den Verband erwieſene 
Ehrung. Ebenſo finden die Vorſchläge der Kom⸗ 
miſſion zur Vorbereitung der Feier des 19. Fe⸗ 
bruar (um 6 Uhr öffentlicher Vortrag in der 
Aula des Gymnaſiums, um 8 Uhr Feſtmahl mit 
Damen im Spiegelſaal des Artushofes, Preis 
des trockenen Gedeckes 2 Mk.) die Zuſtimmung 
der Verſammlung. Es wurden ſodann in die 
Mufeum3-Deputation für das kommende Vereins⸗ 
jahr 1900/1901 die bisherigen Vereinsmit⸗ 
glieder, die Herren Landrichter Engel, Ober⸗ 
lehrer Semrau und Mittelſchullehrer v. Jakubowski, 
wiedergewählt. — Den wiſſenſchaftlichen Teil 
der Sitzung füllten Mitteilungen des Vorſitzenden 
über das Leben und die Dichtungen von Robert 
Burns aus. Das Referat über dieſelben wird 
demnächſt an dieſer Stelle erſcheinen. 

3 Plötz's Leipziger Sänger 
veranſtalten am Sonntag, den 11. Februar im 
Viktoriagarten einen humoriſtiſchen Abend mit 
einem neuen Spielplan. Ueber eine Soiree dieſes 
Enſembles leſen wir in einem Blatte: Der 
Quartettgeſang war vorzüglich und hatte eine 
abgerundete Klangfülle. Auf dem humoriſtiſchen 

Gebiete wurde Hervorragendes geleiſtet. Hier 
waren es namentlich die Herren Springer, Jenner 
und Schmidt, welche durch ſtetig wachſenden 
Beifall zu immer neuen Einlagen genöthigt 
wurden. Einen vorzüglichen Damen = Darfteller 
beſitzt die Geſellſchaft, welcher das Publikum zu 
großer Heiterkeit hinriß. Die lyriſchen Lieder des 
Herrn Plötz boten Abwechſelung im Spielplan 
und fanden reichen Beifall. 

— Gau-Gangerfeft in Thorn. Zu 
dem am 16. und 17. Juni d. Is. hier ſtatt⸗ 
findenden Sängerfeſt des Weichſelgauſängerbundes 
hat der geſchäftsführende Ausſchuß die Einladungen 
an die Bundesvereine bereits ergehen laſſen. Die 
Bundesnotenhefte für die gemeinſamen Geſänge 
ſind fertig geſtellt und werden in dieſen Tagen 
den Bundesvereinen überſandt werden. 

— Gaſtſpiel der Tegernſeer. In 
den nächſten Tagen beginnt hier die Truppe der 

„ Tegernſeer“ ein Gaſtſpiel. In größeren deutſchen 

und amerikaniſchen Städten, wie auch vor dem 

deutſchen Kaiſer hat das aus 32 Perſonen be⸗ 
ſtehende oberbayeriſche Enſemble ganz beſondere 
Beachtung gefunden durch die Urwüchſigkeit, 
Natürlichkeit und Friſche der Darſtellungen. Was 
die „Tegernſeer“ ſpielen, ſind ſie ſelbſt — ſei es 
Bauer, Sennerin, Magd, Jäger, Wilderer oder 
irgend ein Darſteller aus dem alltäglichen Leben 
— und ſo ſpielen, ſingen und ſchuhplatteln dieſe 
Naturſpieler, daß heller Beifall und Jubel der 

Zuſchauer ertönt, wenn fie die Tegernſeer geſehen 
und gehört haben. Darum iſt auch hier den 
Tegernſeern ein volles Haus zu wünſchen. 

; — Weichſelregulirung. Dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe ijt der Entwurf eines Geſetzes zu⸗ 
gegangen, betreffend die Regulirung des Hoch⸗ 
waſſerprofils der Weichſel von Gemlitz bis Pieckel; 

Dieſe Regulirung ſoll 8 668 230 Mk. koſten. Zu 
dieſen Koſten will der Staat 5318030 Mk. bei⸗ 
tragen, wogegen für 2 807 105 Mk. Grundſtücke 
im Vorlande einſchließlich der daſelbſt verlaſſen 
liegenbleibenden alten Deichzüge in den Staats⸗ 
beſitz übergehen würden. Der übrige Theil der 
Koſten ſoll durch den Marienburger, Danziger, 
Falkenauer und Elbinger Deichverband gedeckt 
werden. Da drei Verbände nicht bereit ſind, die 
in Ausſicht genommenen Beiträge vollſtändig zu 
übernehmen, ſo iſt ein Geſetz nothwendig, um ſie 
hierzu zu zwingen. : 

— Die diesjährige Zuſammen⸗ 
kunft der polniſchen Großgrund⸗ 
beſitzer Weſtpreußens wird am 20 
d. M. im Saale des „Muſeums“ in Thorn 
ſtattfinden. 5 

— Die polniſche Fibel, welche der 
Buszezynskiſche Verlag in Thorn herausgiebt, 
iſt von dem Bezirksausſchuß in Marienwerder von 
dem Vertrieb der Kolportage ausgeſchloſſen worden, 
„weil“, wie es in dem Beſchluſſe heißt, „ihr 
Inhalt in religiöſer Beziehung Aergernis zu er⸗ 
regen geeignet iſt, inſofern als darin das deutſche 
eae als verdammenswerthe Sünde bezeichnet 
wird.“ 

3 — Zur Finanzlage in Warſchau. 
Wir brachten vor einigen Tagen eine der ruſſi⸗ 

ſchen Börſenzeitung („Birſchewyja Wedomoſti“) 

entnommene Meldung, welche die Warſchauer 

Finanzlage als recht ungünſtig darſtellt. Dem⸗ 

gegenüber wird jetzt aus Warſchau von kompe⸗ 

tenter Seite mitgetheilt, daß die Schilderung des 
ruſſiſchen Blattes ganz grundlos iſt. Keine einzige 
Inſolvenz von größerer Bedeutung iſt vorge⸗ 
kommen. Von Schwierigkeiten bedeutender Firmen 
4 iſt nichts bekannt. Keine der Banken hat das 
Diskontogeſchäft unterbrochen. Geld iſt ausreichend 


== 


pon 
nächſt in Berlin und Leipzig dem Publikum zugänglich 


vorhanden und die allgemeine Finanzlage hat 


ſich feit dem Herbſt weſentlich gebeſſert. 
— Der Warſchauer Holzmarkt be- 


wahrt andauernd eine feſte Tendenz. Alle Holz⸗ 
gattungen ſind im Ausland auf Frühjahrs⸗ 
lieferung lebhaft gefragt und Preiſe dafür an⸗ 
ziehend. Dieſer Tage wurde der Platz von einigen 
deutſchen Großhändlern beſucht, welche Einkäufe 
in Eſchen⸗ und Erlenhölzern machten. Die Säge⸗ 
mühlen in Deutſchland ſind mit 
Beſtellungen für Lieferung von feinen Brettern 
zu ſehr guten Preiſen verſehen. 


bedeutenden 


— Schwurgericht. Die Beweisaufnahme in der 


geſtrigen Sache vermochte die Geſchworenen von der 
Schuld des Angeklagten Weinerowski 
überzeugen. 
nur fahrläſſigen Meineid für vorliegend an und bejahten 
inſofern die Schuldfrage. 
Gerichtshof den Angeklagten zu 9 Monaten Gefängnis, 
auf welche Strafe die erlittene Unterſuchungshaft voll im 
Anrechnung gebracht wurde. Der Angeklagte wurde ſofort 
auf freien Fuß geſetzt. 


nicht zu 


Sie nahmen im Sinne der Anklage 


Demgemäß verurtheilte der 


Heute kam die Strafſache gegen den erſt kürzlich 


wegen Brandſtiftung zu zwei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilten 
Holländerei Grabia zur Verhandlung. 
Angeklagten wird ein an der geiſteskranken, unver⸗ 
ehelichten Marie Gerth aus Maciejewo verübtes Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechen zur Laſt gelegt. 
thetdigung des Angeklagten 
Warda. 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
eine Zuſatzſtrafe von 1¼ Jahren Zuchthaus und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Eh renrechte auf die Dauer von 
weiteren zwei Jahren. 


Beſitzerſohn Adolf Vogt aus 


Dem 


Die Ver⸗ 
führte Herr Juſtizrath 
Die Verhandlung der Sache fand unter Aus: 
Das Urtheil lautete auf 


— Gefunden ein kleiner Geldbetrag, ein 


Gummiſchuh Katharinenſtraße. 


Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


0 Grad, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


heute 2,42 Meter. 


—Waſſerſtand der Weichſelbei Warſcha u: 


2,46 Meter. 


h Moder, 5. Februar. Eine Sitzung des Amts⸗ 


ausſchuſſes fand heute Nachmittag ſtatt. Anweſend waren 
Amtsvorſteher Hellmich, Schöffe W. Broſius, Raaſch, 
Neumann, 
Förſter Großmann, Gaſtwirth Rößner, Gemeindevorſteher 
Peitſch⸗ Schönwalde und Bauunternehmer L. Brojius. 
An Stelle der verſtorbenen Mitglieder 
Munſch und Beſitzer Kirchherr⸗Schönwalde wurden Maurer⸗ 
meiſter Steinkamp und Gaſtwirth Rößner - Schönwalde 
als neue Mitglieder des Amtsausſchuſſes eingeführt und 
verpflichtet. 
glieder Munſch und Kirchherr wird durch Erheben 
den Sitzen geehrt. Förſter Großmann ſtellt feſt, daß ſämt⸗ 
liche Vorladungen vorſchriftsmäßig ſtattgefunden haben. 
Nach Vorlegung der Jahresrechnung pro 1895/99 
der Beſcheinigung der Prüfungskommiſſion wird Decharge 
ertheilt. 
Ausgabe auf 6750 M. feſtgeſtellt. 
132,44 M. verringerten Zuſchuſſes des Kreiſes zu den 
Amtsunkoſten wird beſchloſſen, bei der Einziehung der 
Amtsunkoſten dieſe Summe mit einzuziehen. 
einer Baupolizeiordnung wird in der vorgeleten Faſſung 
genehmigt. 
Amtskaſſe wird beſchloſſen, ebenſo die Uebernahme der 
Koſten von 20,08 M. für Abgabe eines Gutachtens des 
Kreismedizinalbeamten. 
durch Gehaltszulage erledigt. 
lizeiverordnung betr. Beſtellung von Vizewirthen wird 
in der vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt. 
Amtsdiener jetzigen Krankenwärter Podewilez wird eine 
Remuneration von 25 Mk. bewilligt. 
werden die ihm entſtandenen Umzugskoſten aus der Amts⸗ 
kaſſe bewilligt. 
trotz ihrer Abtrennung von dem Gutsbezirk Weißhof und 
dem Amtsbezirk Mocker für die Dauer der Amtsperiode 
des Amtsvorſtehers Hellmich mit dem bisherigen Zuſchuß 
an den Amtsvorſteher in Höhe von 1200 Mark heranzu⸗ 
ziehen. 


Maurermelſter Steinkamp, Beſitzer Loerke, 


Steinſetzmeiſter 


Mit⸗ 
von 


Das Andenken an die verſtorbenen 
mit 
Der Etat für 1999 wird in Einnahme und 
Zur Deckung des um 
Der Erlaß 


Die Uebernahme von Kurkoſten auf die 


Ein Unterſtützungsgeſuch wird 
Die Abänderung der Po⸗ 
Dem früheren 
Dem Amtsſekretär 


Es wird beſchloſſen, die Kolonie Weißhof 


i. Moder, 6. Februar. Die hieſige Gruppe des Ver⸗ 


bandes deutſcher Kriegsveteranen hielt am Sonntag im 
Vereinslokal ihre Monatsverſammlung ab. 
ſitzende begrüßte die zahlreich erſchienenen Kameraden 
mit einer in ein Hoch auf den Kaiſer ausklingenden An⸗ 
ſprache. 
welcher das erfreuliche Reſultat ergab, daß die hieſige 
Ortsgruppe trotz aller Anfeindungen ſich in ihrer alten 
Mitgliederzahl erhalten hat. 
Geburtstages des Kaiſers und des Sedantages wurde 
die goldene Hochzeit des älteſten Veteranen der Gruppe 
durch ein kameradſchaftliches Zuſammenſein feſttich be⸗ 
gangen. 
Aus den Erträgniſſen der aufgeſtellten Sammelbüchſen 
bezw. durch die Güte eines ungenannten Wohlthäters in 
Thorn konnten am Heiligenabend 15 Kameraden durch 
Zuwendungen erfreut werden. 
Gönnern wurde der Dank der Kameraden durch Erheben 
von den Sitzen und ein dreimaliges Hoch dargebracht. 
Ferner wurde bekannt gegeben, daß der Bildhauer Emilio 
Biſi dem Verbandsmuſeum in Leipzig zum Andenken an 
die unvergeßlichen Stunden bei der Enthüllung der von 
den Veteranen geſtifteten Gedächtnistafel in San Remo eine 
erzene Bildſäule des Kaiſers Friedrich überwieſen hat, 
welche den Kaiſer als Dulder darſtellt. 


Der 1. Vor⸗ 
Hierauf wurde der Jahresbericht erſtattet, 


Außer den Feiern des 


Durch den Tod verlor die Gruppe 3 Kameraden. 


Allen Wohlthätern und 


Die Statue iſt 
ergreifender Schönheit und Wahrheit und ſoll zu⸗ 


gemacht werden. An dieſe Mittheilung knüpfte der Vor⸗ 


ſitzende den Wunſch des Muſeumverwalters, etwa noch 
im Beſitz der Kameraden befindliche Gewehre und Säbel, 
Piſtolen und Lanzen dem Muſeum zu überweiſen. Jede 


Waffe, welchen Alters, welcher Konſtruktion ſie auch ſei, 
wird mit dem Namen des Gebers bezeichnet werden. Die 
Ueberſendungskoſten trägt der Verband. Schließlich 
verlas der Vorſitzende aus der letzten Nummer des Ver⸗ 


bandsorgans einen Artikel über den Empfang des erſten 


Verbandsvorſitzenden, Herrn Stadtrath Arndt in Halle, 
durch Herrn Reichstagsabgeordneten Graf Oriola. Als 
beſonders erfreulich iſt die Thatſache zu bezeichnen, daß 
Graf Oriola mit der Ausarbeitung einer neuen Vorlage 
zur ausgiebigen Unterſtützung der Witwen und Waijen 
von Veteranen beſchäftigt und unaufhörlich für die Kriegs⸗ 
veteranen und deren Angehörigen thätig iſt. Bei der 
günſtigen Finanzlage des deutſchen Reiches kann daher 
auf eine baldige ſtaatliche Unterſtützung der Witwen und 
Waiſen von Veteranen wohl gerechnet werden. — Nach⸗ 
dem noch einige interne Vereins angelegenheiten erledigt 
waren, wurde die nächſte Verſammlung auf Sonntag, 
den 4. März anberaumt und die Sitzung geſchloſſen. 


Kleine Chronik. 


Im Auftrage des Kaiſers hat 
Profeſſor Reinhold Begas einer Reihe von Bild⸗ 
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hauern mitgetheilt, daß der Kaiſer mit Mißfallen 
wahrgenommen habe, wenn ſeine Aeußerungen 
rein privater Natur bei Gelegenheit von Atelier⸗ 
beſuchen in Zeitungen wiedergegeben wurden. An 
die mit Arbeiten für die Siegesallee betrauten 
Künſtler iſt daher die Weiſung ergangen, die 
Aeußerungen zu 


Mittheilung ſolcher 
unterlaſſen. 


privaten 


* Der Beſuch der Kaiſerin bei der 
Prinzeſſin Heinrich iſt nunmehr auf den 8. Februar 
Die Prinzeſſin, welche jetzt das Bett 


feſtgeſetzt. 
verlaſſen hat, befindet ſich vollkommen wohl. 
Ebenſo der junge Prinz. 

* Der neue Kölner Erzbiſchof Dr. 


Simar wird am Donnerstag vom Kaiſer em- 
pfangen werden. 


Die Vereidigung des Erzbiſchofs 
erfolgt vor dem Kaiſer. : 

* Prozeß Arnim und Genoſſen. 
Vor der Strafkammer des Stettiner Landgerichts 


begann am Dienstag ein Prozeß, der allgemeines 


Auffehen erregen dürfte. Angeklagt find: 1. der 
Rittergutsbeſitzer Graf Henning v. Arnim⸗Schlagen⸗ 
thin (Naſſenheide); 2. der Rittergutsbeſitzer Julius 


Hempel (Pribbenow); 3. der Brauereibeſitzer 


Robert Meyer (Stettin); 4. der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Auguſt Schulze (Stettin); 5. der Bank⸗ 
direktor Johannes Thym (Stettin); 6. der Bank⸗ 
direktor Karl Uhſadel (Stettin); 7. der Bank⸗ 


direktor Arthur v. Blumenthal (Berlin). Dieſe 


waren die Aufſichtsräthe oder Direktoren der im 
Jahre 1871 zu Stettin gegründeten Pom merſchen 
National⸗Hypothekenbank. Dieſe Bank ſoll An⸗ 
fang der 1890er Jahre in Vermögensverfall ge⸗ 
rathen ſein. Um dies zu verdecken, ſollen die 
Angeklagten von 1893 bis einſchließlich 1896 die 
Bilanzen der Geſellſchaft gefälſcht haben. Die 
Angeklagten follen ferner eine große Anzahl kleiner 
Leute“, Handwerker, Witwen 2c., durch wiſſentlich 
falſche Darſtellung des Vermögensſtandes der 
Genoſſenſchaft veranlaßt haben, Genoſſenſchafts⸗ 


pfandbriefe zu hohem Kurſe zu kaufen, theils auch 


von dem Verkauf ſolcher Pfandbriefe Abſtand zu 
nehmen. Die Angeklagten ſollen außerdem den 
Staatskommiſſar über den wahren Vermögens⸗ 
ſtand der Genoſſenſchaft getäuscht, ferner das dem 
Grafen v. Arnim (Vorſitzenden des Aufſichtsraths) 
gehörende Gut Naſſenheide viel zu hoch mit 23), 
Millionen Mark und gegen den mäßigen Zinsfuß 
von 4 pCt. beliehen und eine ſehr große Zahl un⸗ 
gedeckter Pfandbriefe widerrechtlich in Umlauf ge⸗ 
bracht haben. Die Angeklagten werden weiter be⸗ 
ſchuldigt, zu hoch beliehene Güter gegen minderwertige 
Häuſer eingetauſcht, Leuten über den Werth der Hypo⸗ 
theken falſche Angaben gemacht und dann bei einem 
Gutsverkauf ſich der Stempelhinterziehung ſchuldig 


gemacht zu haben. Im Jahre 1897 ſoll feſt⸗ 


geſtellt worden ſein, daß der Mehrumlauf der 
Pfandbriefe 3 437 504,13 Mk. betrug, daß eine 
jährliche Zubuße von 200 000 Mk. erforderlich 
und eine Ueberſchuldung von 3 868 730,44 Mk. 
vorhanden war. Als dies bekannt wurde, fielen 
die Pfandbriefe der Genoſſenſchaft an der Berliner 
Börſe um 30 pCt. Der Schaden der Genoſſen 
ſoll insgeſamt fic) auf eine Million Mark 
belaufen. Die Angeklagten haben ſich daher 
wegen Urkundenfälſchung, Betruges, Stempel⸗ 
hinterziehung und Verletzung des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes zu verantworten. Der Hauptangeklagte 
Graf v. Arnim iſt am 21. April 1851 zu Berlin 
geboren als Sohn des ehemaligen Botſchafters 
des Deutſchen Reiches bei der franzöſiſchen Re⸗ 
publik, Grafen Hariy v. Arnim. Er war Leut⸗ 
nant im 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment. Als fein 
Vater im Oktober 1874 wegen Beiſeiteſchaffung 
amtlicher Schriftſtücke auf Befehl des Fürſten 


Bismarck verhaftet wurde, nahm Graf Henning 
v. Arnim ſeinen militäriſchen Abſchied. Er wurde 
ſpäter in den Reichstag gewählt. — Kurz nach 
Beginn der Sitzung wurde der Mitangeklagte 
Thym wegen Krankheit auf Grund eines ärzt⸗ 
lichen Gutachtens von der Verhandlung entbunden 


und nur in die Verhandlung gegen die übrigen 
Angeklagten eingetreten. 

* Prof. v. Bergmann liegt ſeit mehreren 
Tagen an einer ſchweren Lungenentzündung dar⸗ 
nieder, doch iſt für das Leben des berühmten 
Chirurgen ſeit Dienstag nach Anſicht des be⸗ 
handelnden Arztes, Geheimraths Gerhardt, eine 
ernſte Gefahr nicht mehr vorhanden. Der Patient 
hat die Kriſis überſtanden. 

* Die Betrügereien gegen die 
ſchwediſchen Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, die von einer organiſirten 
Bande unter der Führung eines Arztes Dr. Pallin 
lange Zeit hindurch betrieben und im Herbſt 
v. J. aufgedeckt wurden, haben jetzt ihre ſtraf⸗ 
rechtliche Sühne gefunden. Dr. Pallin, der als 
die Hauptperſon bei dieſen Schwindeleien zu be⸗ 
trachten iſt, wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge zu 
drei Jahren Strafarbeit verurtheilt. 

* Starker Schneefall herrſcht ſeit 
Dienstag Morgen am Rhein, wodurch viele Ver⸗ 
kehrsſtörungen entſtanden ſind. 

* Vom öſterreichiſchen Bergar⸗ 
beiterſtreik. Meldungen aus Karlsbad, 
Falkenau, Oſtrau⸗Karwin, Brüx, Rokycan und 
Kladno bezeichnen die Lage des Ausſtandes bei 
ſtellenweiſer Beſſerung als ziemlich unverändert. 
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. In 
Falkenau beträgt die Anzahl der täglich verla⸗ 
denen Waggons Kohlen 125, die Zahl der 
wegen Kohlenmangels feiernden Fabrikarbeiter 


bei einer Geſamtzahl von 7269 Arbeitern 3674. 
— Von 107 größeren Schächten des Kohlen⸗ 
beckens Auſſig⸗Komotau ſind 30 im Betriebe. 

* Für ſeinen Verzicht auf den 
Nicaragua⸗Kanal beanſprucht England 
von den Vereinigten Staaten als Gegenleiſtung 
einen Freihafen in Alaska und andere Zugeſtänd⸗ 
niſſe in der Alaskafrage. 

* Engliſche Siegesdepeſchen. Wer 
einmal — „ſiegt“, dem glaubt man nicht, Und 
wenn er auch die Wahrheit ſpricht. 

* Der Verlauf der Influenza⸗ 
Epidemie in Madrid wird immer bös⸗ 
artiger. An einem Tage finden oft über 80 
Begräbniſſe ſtatt. Das Teatro Real kündigt an, 


daß wegen Unpäßlichkeit ſeiner Künſtler die 
Wagner⸗Aufführungen aufgeſchoben ſeien. Seit 


Beginn des Winters ſtarben in Madrid 20 
Senatoren, 14 Abgeordnete, 6 Exminiſter, 10 
Granden, 7 Schriftſteller. 

Vom Sonnenſtich wurden am Sonn⸗ 
tag in Buenos Aires 219 Perſonen befallen, 
von denen 134 ſtarben. 

Der Schachmeiſter Lasker hat 


& 


diefer Tage in Erlangen zum Doktor der Philo- 


ſophie promovirt auf Grund einer mathematiſchen 
Abhandlung. Am ſelben Tage bekam er zufällig 
die große goldene Medaille vom Großen Londoner 
Schachklub verliehen für ſeine Verdienſte um das 
königliche Spiel. — Anläßlich der Weltaus⸗ 
ſtellung zu Paris findet bekanntlich ein großer 
Schachmatch dortſelbſt ſtatt; es find 5000 Fres. 
ſowie ein Ehrenpreis (eine koſtbare Sevresvaſe) 
ausgeſetzt. Lasker hat bereits ſeine Theilnahme 
an dieſem Turnier zugeſagt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Februar. (Tel.) Im Befinden 
des Abg. Lieber iſt ſeit geſtern Abend eine be⸗ 
deutende Verſchlimmerung eingetreten; daſſelbe 
giebt zu erſten Beſorgniſſen Anlaß. 

London, 6. Februar. Das Unterhaus ver⸗ 
warf den Antrag Fitzmaurice mit 352 gegen 139. 

London, 7. Februar. (Tel.) „Standard“ 
meldet vom Kopje Sdam vom 5. d. M.: Gene⸗ 
ral Macdonald beſetzte den Koodoosberg mit einer 
Hochländerbrigade, einer Batterie Artillerie und 
einem Regiment Lancers. Der Kopje beherrſcht 
den Weg von Kimberley nach Douglas und 
Hopetown. Macdonald kam gerade zurecht, um 
eine Vereinigung von zwei Burenabteilungen zu 
verhindern. Er hält beide Ufer beſetzt. Bei den 
Vorpoſten hat bereits ein Geplänkel begonnen. 

Paris, 6. Februar. In den heutigen 
Morgenblättern werden längere Artikel veröffentlicht 
über das Wiederaufwerfen der egyptiſchen Frage. 
„Matin“ ſchreibt: In dem jetzigen Augenblick, 
wo England einen großen Theil ſeiner Truppen 
aus Egypten zurückgezogen hat, fei es günſtig, 
um einen Vertrag zu Stande zu bringen, welcher 
die Neutralität des Suezkanals ſichert. Frank⸗ 
reich hat nicht auf ſein Recht in Egypten ver⸗ 
zichtet; die Frage iſt jetzt international geworden, 
auch Deutſchland, welches Kolonien im äußerſten 
Oſten von Afrika hat, hat ebenſo Intereſſe, ja 
vielleicht ſogar größeres, als andere Großmächte 
zur Aufrechthaltung der Neutralität des Suez⸗ 
kanals. Deutſchland darf nicht fürchten, wenn es 
die Initiative ergreift, von Frankreich und Ruß⸗ 
land im Stiche gelaſſen zu werden. Man darf 
nicht annehmen, daß Deutſchland durch die un⸗ 
genügende Kriegsflotte verhindert werde, dieſe Ini⸗ 
tiative zu ergreifen — in der Vereinigung mit 
Rußland und Frankreich werde es ſtark genug 
ſein, um die Neutralität zu erhalten. Wenn 
Kaiſer Wilhelm dieſes Intereſſe nicht habe, dann 


werde man ſagen können, Deutſchland habe mit 


England einen geheimen Vertrag abgeſchloſſen, 
oder des Kaiſers Verwandtſchaft mit dem engliſchen 
Hofe verhindere Deutſchland in dem jetzigen Angenblick 


vorzugehen, und würde ſich vorbehalten, für das 


Nichteingreifen Kompenſationen zu erhalten. Wie 
dem auch ſein mag, wenn die drei Großmächte 
ſich nicht über die egyptiſche Frage einigen können, 
ſo werden Frankreich und Rußland allein dieſe 
Frage aufwerfen. — Der „Figaro“ veröffentlicht 
einen ähnlichen Artikel. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 7. Februar. Jonds feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 
Warſchau 8 Tage — 215,95 


Oeſterr. Banknoten 84,65 84,70 
rene Konſols 3 pet. 88,60 88,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,60 98,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,50 98,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,69 88,69 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,80 98,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. IL 5,80 85,80 
do. 5 Mo pCt. do. 94,80 94,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pEt. 95,50 95,50 
> 5 pet. 101,59 | 101,60 
Bola. Pfandbrlefe 4½ pCt. ES 97.90 
Türk. Anleihe O. 26,90 26,85 
Italien. Rente 4 pCt. 94,40 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,80 83,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,40 196,50 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 226,09 222,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. — 123,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,2 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 763], TTUg 
Spiritus; Soto m. 70 M. St. 47,00 47,00 


Weehjel - Diskont 51/, pCt., Lombard » BinSfuB 6½ pet 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Januar 1900 find: 7 Diebſtähle, 
3 Wilddiebereien, 2 Fälle von Sach⸗ 
beſchädigungen, 1 Unterſchlagung zur 
Feſtſtellung, ferner in 25 Fällen lieder⸗ 
liche Dirnen, in 12 Fällen Obdach⸗ 
loſe, in 6 Fällen Bettler, in 11 Fällen 
Trunkene, 6 Perſonen wegen Straßen- 
ſkandals und Unfugs zur Arretirung 
gekommen. 

1733 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt u. bisher nicht 
abgeholt: 1 Pack Schulzeichenhefte, 
1 Hausnummerſchild 4, 1 Soldaten⸗ 
mütze, 1 blauwollener Frauenumhang, 
1 Kindermützchen, 1 Taſchenmeſſer, ver⸗ 
ſchiedene Schlüſſel, Poſteinlieferungs⸗ 
ſchein über 26 M. an Gottesmann, 
Rozniatow, Auslandspaß des Elia 
Sczerl, 1 ſchwarzer Muff mit Taſchen⸗ 
tuch, 1 brauner Muff. 

In Händen der Finder: 2 kleine 
Sophadecken, 1 kleine Tiſchdecke, 1 
Tiſchläufer, 1 Pack kleine Zigarren, 
1 zweirädriger Bierwagen. 

Eingefunden haben ſich: 4 Hunde 
verſchledener Raſſe, 1 graubunte Pute. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen drei 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn, den 5. Februar 1900. 


Die Polizei⸗Herwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei Bau: 
arbeiten für das Rechnungsjahr 
1900,1901 ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke ſind folgende 
Termine zur Oeffnung der Angebote 
im Stadtbauamt anberaumt: 
Mittwoch, den 28. Febr. d. Js. 

Vormittags 11 Uhr: 
für Schmiede-, Schloffer-, Klempner⸗ 
arbeiten, 
Vormittags 11%/, Uhr: 
für Zimmer⸗, Böttcher-, Stellmacher⸗ 
arbeiten, 
Vormittags 11 Uhr: 
für Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Malerarbeiten, 


Im Auguſt 1899 habe ich eine Sendung Ihres Kosmin 
bezogen und bisher mit meinem Urteil darüber zurückgehalten, 
um es erſt nach allen Seiten zu erproben. die Probe iſt 
glänzend ausgefallen. Offiziere der Kaiſerl. Königl. Marine 
ſowohl als der Handelsmarine äußern ſich ſehr befriedigt über 
den Gebrauch des Kosmin in allen Zonen und auch der 
Augenſchein ließ vorzügliche Reſultate bei allen Patienten 
erkennen. Aus Ueberzeugung werde ich daher ſoviel als 
möglich Kosmin bei meinen Patienten einführen. 


Hochachtungsvoll 
Dr. Stangenberg, Zahnarzt 


Pola (öſterreichiſcher Kriegshafen), den 20. 1. 1900, 


Kosmin⸗Mundwaſſer, Flagon Mk. 1,50, lange ausreichend, iſt überall käuflich. 


Zi 


Schul- u. Mellienſtr.⸗ 
Ecke 
Mellien⸗ und Schul⸗ 


Schnittwaaren 


EA ULT ——ů 


A | Í Hausbeſitzer⸗Verein. 
Usb et (it 4 Wohnungsanzeigen. 
Das zur M. Suchowolski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, beſtehend in 
Herren- u. Knaben - Garderoben, Manufactur- u. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 


7 


thätigkeit zahlreiche Kranke aller Konfeſſionen Hilfe und Pflege finden, bedürfen 
dringend einer Beihilfe, um den Anſprüchen, welche in immer verſtärkterem 
Maße an ſie herantreten, gerecht werden zu können. ; 

Zu dieſem Zwecke wird 


am 15. Februar d. Is. q 


in den Ráumen des Artushofes ein 


Seranfiattet 


Alle edlen Menſchenfreunde werden erſucht, dieſes Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufs⸗ 
gegenſtänden oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank entgegengenommen, * 


Die hieſigen „Grauen Schweſtern“, durch deren hingebende Liebes⸗ q 
4 
4 


vor dem 15. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johann, am Tage des 
Bazars von 10 Uhr Vormittags ab im Saale des Artushofes. 
»>5>5>>>>% Eutree 25 Pfg. xecccee« 
Von 4 Uhr ab: 


CONCERT. 


(Kapelle des 61. Regiments). a 
Frau E. Asch. Fr. v. Ozarlinska. Fr. Aſſeſſor Friedberg. 

Fr. Cäcilie Henıus. Fr. J. Houtermans. Fr. M. Hozakowska. 
Fr. M. v. Janowska. Fr. Irene Iwicka. Fr. M. Kawezyns ka. 
Fr. F. v. Kobielska. Fr. Stadtrath Kriwes. Fr. Henriette Lówenson, 
Fr. Oberſtabsarzt Musehold. Fr. Rittmeiſter P. v. Pelser. 

Fr. Generalin Rasmus. Fr. Regina Rawitzka. Fr. Poſtdirektor Schwarz. 
Fr. Landgerichtsrath Strecker. Fr. Margarete Sultan. Fr. Stadtrath Tilk. 
Fr. Emma Uebrick. Fr. Sanitätsrath Winselmann. 


e | Victoria-Garten. 


E i | Sonntag, d. 11. Februar 1900: 


empfiehlt Heinrich Netz. Einmaliger "Ba 
humoriſtiſcher Abend 


Messina-Apfelsinen, „ Nötz's 
a Dpd. 0,60, 0,80, 1,00, 1,40 Mk, hier e PO altbefannte 


empfiehlt A. Kirmes. ; 
Gutkochende kl, Erbsen, 28 Leipziger y 
Bumorijten u. Quartettjänger.. 


ſelbſteingemachten Sanerfohl empf. 
C. Hollatz, Eliſabeihſtr. 3. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pf., im Vorverkauf 


Eleg, Damenmaskenanzug im Cigarrengejchäft des Herrn Dus- 


re zynski 50 Bf. 
ſehr billig zu verlaufen Es findet nur dieſer eine 
Culmerſtraße 12, II. 


humoriſt. Abend ftatt. BY 
Ein eleganter 


E Neu! England u, Transvaal, 
Damen⸗Masken⸗Anzug 


Humoreske. 
ift zu verkaufen Breiteſtraße 22, 1. 


Aeberall großer Erfolg. 


IsraelitischerFrauenverein. 


Zim. 1100 M. * 


Vormittags 11d Uhr: E ſtraße⸗Ecke 1. Et. 6 = 1100 = STR 7 
für Maurer-, Dachdecker⸗ Pflaſter⸗“ wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. "BE Baderſtr. 23 2. Et. 6 - 1000 - | gangbare Fleiſcherei Dienſtag, den 13. d. M., 
Die 0 50 Wat in Auf⸗ od e Seglelſte 5 5 Er 5 - 1000 - Lift zu vermiethen Abends 8 ½ Uhr 
Die Ang ( n Auf⸗ oder ce 5 „Et. 5 2 : Bi : 2. Ringe 
wa e nach epson 1 Max Pünchera, Verwalter. Bader 2 0 2 Fi > aug se, Kl. Moder, Schützſtraße 3. findet in den Siler des Artushofes 
reiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ . C ebpernicusſtr. Et. 5⸗ 2 Ich beabſichti ; g Ani e =D 
folgen, welches ebenſo wie die allge- | = 2 Bacheſtr. 2 ne ee 15 Morgen. große zwischen ben Lan, Sti tun S- est 
meinen und bejonderen Bedingungen | E | Brüdenftr. 14 Laden mit 2 dereien Schwarzbruch u. Schloß Birg⸗ 
für die 1 der Kämmerei⸗ E 1 ae Bite 850 lau belegene ſtakt. f 
Bauarbeiten im Bauamt während der : 8 Mellienſtr. e a Eintrittskart 50 Pfg. ſind bei 
aia werden kann. Die von uns empfohlene ES a 19 oat z 800 E Wiesenparzelle Gorn = Louis Wollen bores 
Die bei Ablauf des Rechnungs⸗ ” ABS Baderſtr. 2. Et. 4 = = 3 Brei 3 
jahres von den ee Ver⸗ 8 9 — pg | Cul. Chauſſ. 10 Gartw.5 - 150 „im Ganzen oder theilweije zu ver: 3 der vorſtand 8 
tragsmeiſtern in Angriff genommenen] — Bp ER Bacheſtr. 2 3.6.6 = 750 f Kaufluſti Suni E 8 
Arbeiten ſollen auch von denſelben & ee “aa ES | Breiteftr. 29 3. Et. 5 K 700 = a 0 RT wollen ſich direkt = 3 
beendet werden. E fall bei en Ab x Culmerſtr. 10 1.6.5 - 700 3 Y ) E 
Angebote find in verjehLoffenem | W hat solchen Beifall bei unferen A onnenten ge © | Brücenftr. pt.od.1. Et.5 - 700 = Beſiger in Dorf Birglau Aare: 
Umſchlage mit entſprechender Aufe | E funden, daß der grosse Vorrath bereits gänz- E Ste E 1 5 55 ᷑ m snie ane Oma eng alee bes Dr Depeius 
ſchrift bis zu den genannten Terminen | la lich erschöpft iſt. : : Schulſtr. 25 i 2 z des 4 
im Bauamt einzureichen. neue Lendl trifft Ende nächſter woche Schulſtr. 23 1 E20 89090 Mark in der Garniſon⸗Kirche ; 
Thorn, den 5, Februar 1900 g tar aii pons | Gridenjir. 40 1. Et. 4⸗/ 550 =], RES, am Donieriiag, d. 8. Februar 
„den 5. 0 : Er © 2 nl 9 5 zum 1. April zu vergeben. Angebote 5 1 R 
Der Magiſtrat ein, und werden dann alle rückſtändigen Be⸗ Vaders. 2 1. Et. 4 525 unter SOOO: an die Geſchäftsſtelle Abends ½8 Uhr: | 
9 3 ftellungen fofort erledigt werden. Brückenſtr. 40 1. Et.3 = 500 = dieſer Zeitung. E Acht Monate im Orient 
Befanntina chung Beſtellungen auf die Weltkarte nimmt nach Sue = = = 2 450 2 (Perſien, Armenien, Kurdiſtan, Meſo⸗ 
3 : ſtr. 2. Et. 5 2 450 = potamien). ye 
° E wie vor unſere äftsſtelle entgegen. 0 a en Se sre . 
Die Lieferung des Bedarfs an | „ f itell geg een ee 4 6185 < 20 5 1 m Mat Zutritt für Jedermann unentgeltlich! 3 
ür i ädtiſ 2| 8 287 3 Beer ge a 5 2 5 A y 2 bi ee ee . 
en en. E] Thorner Oftdeutſche Zeitung. Culmerſtr. 28 2.6.4 = 420 „ geſucht. Offerten unter 3000 an Grützmühlenteich $ 
1 e ai Junkerſtr. 7 2.6.3 = 400 = |die Gejchäftsjtelle dieſer Zeitung. 2 2 
ſchließlich der ſtädtiſchen Schulen ſoll e | r x 2 2 i > E 
für das Etatsjahr 1900/1901 im N : Junkerſtr. tf 1201 2 400 2 = 9055 ela Bombenfichere und glatte 
wee x ñ VEAN NA zz | Serjtenjtr. Et. 2 2 ofort zu vermiethen. 
le a AZ Mellienjtr. 88 2: 2 555 ls Pianino = 5 e 8 ’ 
, cers © 30 EA iS a nl 5 
DO es 9.3: HAMBURG 4. Pinnasberg 74—75 Gerberftr. 13/15 2, Es 365 -| Emo uno Verkauf 2 
t . an cht⸗ alter und neuer Möbel 3 
in unſerem 65 9 anberaumt, bis empfiehlt ihre beliebten und anerkannt vorziiglichen Nee de l 4 350 1. Radzanawaki) Vacheſtraße 16. Gasthaus Culmer Vorstadt‘, yz 
zu welcher Zeit verfiegelte Gebote mit] (a D : E 122 Gerechter 8 Et. ß E ERE TANTA el 
der Aufſchrift: „Submiſſionsgebot auf Schmalz-Fabrikate allerfeinste! Qualität Gerber 15715 part. 3. 350 - Lel rlin : Sonnabend, den 10. d. M.: 
S be en id E 66 Ri AL“ heel 2 3.65 3 E 300 : d ch pol y ſpricht dy i ist 
1 n ſind. Baderſtr. 2 3. Et. 3 = - | der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ W - 
Die gegen die früher geltenden Be⸗ Marke KREUZ und IMPE Baderſtr. 2 2. Et. 2 300 = | treten bei 
dingungen geänderten Bedingungen 3) 3) k Bäder. 37 2.6.3 - 300 + | Louis Grunwald, Uhrmacher, AL Essen 
find in dem bezeichneten Bureau zur nicht zu verwechseln mit amerikanischen Mar cen, en Baderſtr. 4 part 2 300 Neuſtädt. Markt 12. mit nachfolgendem Canzkränzchen. 
Einſicht ausgelegt; die Gebote find| in garantirt reiner, ungebleichter, weisser, stets frischer Waare. Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts⸗ = Anfang 8 Uhr. 
nach dem dieſen Bedingungen ange⸗ Tüchtige Vertreter gesucht. räume 300 = Schülerinnen Es ladet ergebenft ein 
hängten Tarife in Einzelpreiſen ab- - : = : Altſt. Markt 28 4.6.3 - 270 = 275 H. Preuss. 
zugeben. f In der Gärtnerei Moder, Wilhelm⸗ Mellienſtraße 89 Altſt. Markt 12 4. Et. 3 170 = | welche die feine damenſchneiderei er⸗ 
ER den ER Se 1 ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine iſt die 1. Etage, 6 Sim, reicht. Zub., Brombergerſtr. 96 Stall. lernen wollen, können fic) fof. melden. : N 5 1 0 85 
Der agiſtrat. | 5 815 chet Waaenrentiie,| und Remiſe 250 3 ich EN onnerſtag, d. 8. ö. 
= Wohnung le a Magemeni | Hoepeitfir7/0mom. 150250. > |S Balter, Akad. geb. Modistin, | «Sy von 7 tye ons. ab: 
Zwangs verſteigerung von eg ö a 1 Kellerwohnung zum 1. April d. Is. er 95 E as 2 200 Coppernicusitrape 37. a > Mur ¢ en 
. 2 5 ATi vt 2 12 S 
, zu vermiethen. kellienſtr. Et. 2 6 RE > 
; | 13/15 3. Et. 1180 in anft., ehrl. junges Mädchen . ; 


> 5 2 * 
Hoheſtr. 1 Lagertell. od. Werkſt. 180 F 


Woh 
5 Sinne den ener Ae, Herrſchuftl. Wohnung, 


werden wir vor der Pfandkammer am Ein anſtändiges, tüchtiges, junges 


Cul, Chauſſ. 10 Burr. 2. 150 


wwe u u u u u u u WH WHEW 


hieſigen königl. Landgericht ſowie 2 kleine wohnungen vom 1. : 1 l Aufwarte - Mädchen für den ganzen - 
eine Schneider - Nähmaschine April d. Is. zu De en. 3. Etage, 5 Bimmer, Badecinridt. u.] Schutfie. '. 5. ct.! = 159 = Tag geſucht Coppernicusitr.24,2.Ct. v. Große ſtarke Katze 
355 Baderſt 7 4 oder 1 Et allem Zubehör ijt fortzugshalber vom] Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 = 125 (Kater), grau mit ſchwarzer Zeichnung, 
Phönix) ! aderſtraße 7, part., oder 1. Etage! April cr. zu vermiethen. Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 Aufwärterin verl. Gerechteſtr. 35, i. L.] iſt ſeit circa 3 Wochen abhanden ge: 
We dee Jotote e A. K ir mes, Glijabeth ſtraße.] Schillerſtr. 8 2. Et. 2 -mbl. 45 - kommen. Sollte dieſelbe irgendwo 
4 Bettgeſtelle mit Matratzen, zu 5 : Breiteſtr. 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 36 Kleine freundliche Vorderwohnung zugelaufen ſein, ſo wird gebeten, dies 
2 Regulatore, 1 Dezimal⸗ Eine Mittelwohnung = Schloßſtr. 4 2 -mbL.30 „zu vermiethen Gerechteſtraße 27. im „Hotel victoria“ zu melden. 
waage, 5 Gentner Mohn, du vermiethen Copperniensſtr. 24. 1 2 Msp a Z 6, ae 15 en 2 >} Belohnung zugeſichert. ur 
1 Hängelampe, 1 Tiſch, 1| Eine tt. Wohnung z. v. Gerechteſtr. 28 | SARA: e 
z Bich 13. Etage, 5 ‚| Marienfir. 8 1.6.1 - 20 
probe Wollene Dede, 1 Bat: V Nur Crauring, 


gez. P. N. 1. 1. 94, zwiſchen Eiſenbahn⸗ 
brücke u. Hauptbahnhof verloren ge⸗ 
gangen. Geg. Bel. abz. i. d. Geſchſt. d. Z. 


Girlie Nachrichten. 


Freitag, d. 9. Febr. 1900. 


Möblirtes Simmer 
Altſt. Markt Nr. 28, I, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Gut möblirte Wohnung, 
eventuell auch Burſchengelaß, ſofort 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, I. 


Jakobsſtr. 13 1. Et. n. v. Imbl. Z. 20 Mm. 
Jacobsſtr. 17 1. Et. 1 m. Zim. 20 M.m. 
Schulſtr. 20, ein dreifenſtriges Zimmer. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall m. Burſchengel. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mon. 10 - 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 


meines Tapiſſerie⸗ u. Kurz: 


ofen⸗Leucht⸗Apparat (Patent 

Fuchs), 30 kleine Haar- 

bürſten, 80 Wichsbürſten, 20 

Kleiderbürſten u a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen daare 
Gablung verſteigern. 


meiſter Wisselinek bewohnt, per 
1. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 


Eine Wohnung 


lug, Hehse, Gerichtsvollzieher. in der 3. Etage, von 5 Zimmer, |—— TE waarenlagers j Altſtädt. evang. Hirde. 
ein ff. möblirtes Zimmer | Rise u- a baden e. Großer Laden enden ama went 6 fe: Suren in 
ESA keller u. 1 Swinger Baderſtr. 2 bill. i die Galater; Y i 
f q ¢ il (6 k ler mit Penfion, 1. Et., v. 15. Febr. z. v. 5 E.Peti 6 teſtr. 6 Die Ladeneinrichtung Brief an die Galater; Vorgeſch chte 
470 [Off. unter 200 an d. Geſchſt. d. Z. erb. BY erechteftr. 6. | nebſt „angrenzender Wohnung, befte ijt im Ganzen oder getheilt zu und Einleitung. - 
N ti dt M | t 22 1 i 1900 Geſchäftslage, ſowie ein Heiner Haus⸗ ! ö 8 3 Herr Pfarrer Stachowig. 
eustadt Markt 22, Möblirtes Zimmer Zum 1. April flurladen und cine Wohnung, 14 5 verkaufen. Sie BIOL id Sana 
1 . 5 i im $ iteftr. 2 iethen. ey ür Börſen⸗ und Handelsberichte 2c., 
SU Se had 1 EEE Badersir. 23, 2. Etage, Babe dal la Soden und bel A. Peter silge. ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
2 chnelder. 2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7.! beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. ! J. Newak. AAA . Wendel. Thorn. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


AAAAAAAALA 


Offerire von heute ab bis auf 
Weiteres: 
Pa. amerik. Petroleum, per Ltr. 22 Pfg. 
Brennſpiritus, per Ltr. 30 Pfg. 
Farin, Pfd. 26 Pfg. 
Brotzucker, Pfd. 28 Pfg. 
Würfelzucker, Pfd. 28 Pfg. 
Stets friſche Dampfkaffee's, Pfd. von 
0 Pfg. an 


Kaiſer⸗Kaffeeſchrot, Pack 23 Pfg. 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot, ½ Pack 12 Pfg. 
Haferflocken, Pfd. 20 Pfg. 
Knorr's Hafermehl, Pfd. 50 Pfg. 
Reisgries, Pfd. 17 Pfg. 
Weizengries, Pfd. 17 Pfg. 
Gerſtengrützen, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Graupe, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Erbſen (gut kochend), Pfd. 10 Pfg. 
Gr. Seife, Pfd. 17 Pfg. 
Terpentinſchmierſejfe, Pfd. 20 Pfg. 
Pa. Danziger Kernſeife, Pfd. 28 Pfg. 
Dr.Tompſon'sSeifenpulver, Pfd. 17 Pf. 
Lessive Phenix-Pulver, Pfd. 23 Pfg. 

Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortiertes Lager in alten Weinen, 
Rum, Arge und Cognac ſpeziell zu 
empfehlen, ſowie ſämmtliche Colonial: 
Waaren zu den billigſten Tagespreiſen 
empfiehlt 

Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 


N 
Im Jahre 1900 


waſchen ſich alle mit der echten 


RadebeulerLilienmilchseife 


Durch $ 15 a zur Gewerbeordnung 
ijt folgendes beſtimmt worden: 

Gewerbetreibende, die einen 
offenen Laden haben oder Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft betreiben, 
find verpflichtet, ihren Familien 
namen mit mindeſtens einem 
ausgeſchriebenen Vornamen an 
der Außenſeite oder am Eingange des 
Ladens oder der Wirthſchaft in deut⸗ 
lich lesbarer Schrift anzubringen. Kauf⸗ 
leute, die eine Handelsfirma führen, 
haben zugleich die Firma in der be⸗ 
zeichneten Weiſe an dem Laden oder 
der Wirthſchaft anrubringen; iſt aus 
der Firma der Familienname des 
Geſchäftsinhabers mit dem ausge⸗ 
ſchriebenen Vornamen zu er⸗ 
ſehen, ſo genügt die Anbringung der 
Firma. Auf offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaften, Kommanditgeſellſchaften und 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
finden dieſe Vorſchriften mit der Maß⸗ 
gabe Anwendung, daß für die Namen 
der perſönlich haftenden Geſellſchafter 
gilt, was in Betreff der Namen der 
Gewerbetreibenden beſtimmt iſt. Sind 
mehr als zwei Betheiligte vorhanden, 
deren Namen hiernach in der Auf⸗ 
ſchrift anzugeben wären, ſo genügt es, 
wenn die Namen von zweien mit 
einem das Vorhandenſein weiterer 
Betheiligter andeutenden Zuſatz aufs 
genommen werden. Die Polizei⸗ 
behörde kann im einzelnen Falle die 
Angabe der Namen aller Betheiligten 
anordnen. 

Zuwiderhandlungen unterliegen ge⸗ 
mäß § 148 a. a. O. einer Geldſtrafe 
bis zu 150 Mk., im Unvermögens⸗ 
falle eine Haftſtrafe bis zu 4 Wochen. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Falls die Herſtellung der 
vorſchriftsmäßigen Hitmen: von Bergmann € Co., Radebenl-Dresden, 


ſchilder bis zum 1. April d. J. 
nicht erfolgt ſein ſollte, ſo iſt 
polizeiliches Einſchreiten zu ge⸗ 
wärtigen. 

Thorn, den 31. Januar 1900. 


Die Polizei:Derwaltung. 


Umilien⸗Verſorgung. 


Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗ Vereins 
Protektor: Seine Majeftät der Kaijer 
Lebens⸗, Kapital“, Leibrenten⸗ u. Begräbnißgeld⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungs ⸗Anſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
Dividenden. 
Reiner Zugang 1898 = 3628 verſicherungen über 14 888 950 M. Kapital 

und 55 550 M. jährl. Rente. y 
verſicherungsbeſtand 187 940 132 M. vermögensbeſtand 54 126 000 M. 
der Ueberſchüß des Gejchäftsjahres 1898 beträgt rund 1700000 
Mark, wovon den Mitgliedern der gröberte Aheil als dividende zugeführt 
wird. 

Die Napital⸗Verſicherung des Preußiſchen Beamten ⸗Vereins ijt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapital⸗Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ſtellt dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Komunal⸗e. 
Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, ferner 
die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſellſchaften, 


weil es die beſte Seife für eine zarte, 

weiße Haut und roſigen Teint, 

ſowie gegen Sommerſproſſen u alle 

Hautuureinigkeiten ijt, à Stück 

50 Pf. bei Adolph Leetz, Anders 4 Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte 


Apotheker, Ingenieure, Architekten, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D., 
Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militärbeamten, ſowie auch 
die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen Privat-Beamten, 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über (ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Hannover. 


Nahrungs-Eiweiss. 
7 ˙ AA A 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar 
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne Fett 
zu bilden. Tropon hat daher bei regel- 
mässigem Genuss eine bedeutende Zunahme 
der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet 
ihres Eigengeschmacks zugemischt werden. 
1 Kilo Trop on hat den gleichen Ernährungs- 
wert wie 5 Kilo Rindfleisch oder 180-200 Eier 
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist 
also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die 
Anwendung von Tropon im Haushalt 
ganz bedeutende Ersparnisse. 


Vorráthig in Apotheken, Drogengeschäften, 
2 Delicatess- und Colonialwaaren- Handlungen, 


Tropon-Werke, Miilheim-Rhein. | 


Ä Y von ausserordentlicher Bekommlichkeit~ > 
ROPON BISCUITS: im Geschmack eine Delicatesse,Blechkiste 4 SEH, 


FR 

lr 

»GERICKE”e RUDOLF GERICKE,KAISL.KÖNIGL. HOFL.POTSDAM. $ 
Press... 


m 


besitzen in Folge ihres hohen Liweiss- 
gehalts 3faohen Máhrwerth gegen 


Tropon-Chokolade 
andere Cacao- u. Chocoladefabrikate. 


Tropon-Cacao Alleinige Fabrikanten 
Barthel Mertens & Cie., Múlheim-Rhein. 


1a Kilo genügt für 100 Tassen 


Ein einmallger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 
anderen Getränken vorzuziehen ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
„Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Van Houtens Cacao 
wird niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbdchsen. Bel lose 
ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. % 


Goer 6 
e eee 


Ball- und Gesellschafts-Roben 


ſowie Straßen⸗Koſtüme werden in meinerz Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Ausverkauf 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Garnirte damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte Damenhiite 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 

13. 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 
id-Lott 


A 
rie 
unter staatlicher Gontrolle, 


31933 Loose + 15400 Gewinne 
4 Ziehungen 


Haupttreffer von 40000 Mark 
bis 500000 Mark 


Höchster Gewinn im günstigsten Falle 


700 000 Mk. 


Preise der Loose: 


Halbes: Fünftel: 
44,— Mk. 17,60 Mk. 


n 


um Platz zu gewinnen für f 
die neuen Frühjahrshüte 
verkaufe ich mein 
Lager 
in garnirten und 


ungarnirten Nüten 


zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe. 


3 Ludwig Leiser, 
22. Altſtädt. Martt27. 


Grosse 


Zuckerkranke 


selbst bis 8% erlangen Zucker- 
freiheit, Zunahme des Kor- 


pergewichtes, Bewahrung vor 
den Folgen des Diabetes bei 
, wenig strenger Diát allein 


SEDA 
»aLYCOSOLVOL“ 


ist »Oxypropionsaures e0- 
bromin-Trypsin« (D. R. P. G.) von 


Apotheker . lindner, Dresden- J. 


Broschüren franco gegen 30 Pfg. 


A 


— 
e Hoy, 


Bremen 


Beförderung 


Zehntel: 
8,80 Mk. 


Ganzes: 
88,— Hk. 


Ziehung unwiderruflich am 


- 13. Februar er. 
Eleinster Gewinn 160 Mark. 


Bestellungen erbeten von dem staatlich ccncess, Einnehmer 
Otto Striese, Neustrelitz. 


Brafilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Graudenz: Rob. Scheffler, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein 


Ich verſende meine 


Schl. Gebirgshalbleinen 
74 cm breit für 13,00 Mk., 80 em 
breit 14,00 Mk. m ine 
Schl. Gebirgsreinleinen 
76 cm breit für 16,00 Mk, 82 cm 
breit für 17,00 Mk., d. Schocks3 zm 
bis zu feinſten Qual. Viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Spezial⸗Muſterbuch von 
ſämtl. Leinen⸗Artik., wiezettzüchen, 
Inlette, Drell⸗hand⸗ und Caſchen⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqué-Pardend rc. 2c. franko. 
Spezialität SchlesischeGansefedern. 


J. Gruber, Ober-Glogau 


Corsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


Köhler’s V. S., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Breifen. 


S. Landsberger, ate 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 


Einrichtung, Abschluss von Geschäftsbüchern. 
Karl Neuber. EA 


Adolf Kapischke, Oſterode Oftpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 

Beſte Referenzen. 


Berlin W., Lützowstrasse 88. 
Töchter - Pensionat und Fortbildungs - Anstalt 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1899: 7701, Millionen Mark. 

Bankfonds „ „ „ 1899: 2493), Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres-Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sata ports: 


Schulſtraße Nr. 20, I. 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 
Wir vergüten bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
3½ % mit täglicher Kündigung 
4 % „ einmonatlicher „ 
4", o „ dreimonatlicher „ monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Norddeutsche Creditanstalt, eine schere 5 7. omo 


Filiale Thorn von 8500 Mk. ſofort zu cediren. Gefl. 


Angeb. u. 8 100 i. d. Geſchſt. d. Z. abzug. 


Druck und Verlag der Buchdruderet der Thorner Ditdentichen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Schnelldampfer⸗ 97 


ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer 2c, 


Brenco-Aueita mil 


Herrschaffl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß 105 vermieth. Schulſtraße 19/21, = 
Ecke mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 3 


Gerechlesr, 17, J. Etage, 
freundli 


che Woh 

von 2 Vorderzimmern, Schlafſtube u. { 
geräumiger Küche für 375 Mark per 
ſofort oder vom 1. April ab zu verm. 
Gebr. Casper. 


In dem Neubau Araberſtr. 5 


ſind noch 


3 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manſarden⸗ 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 


pp. wie vor, ferner 2 Keller, die als 


Lagerräume bezw. Werkſtätten ein⸗ 


gerichtet werden können, zu vermiethen. 


a 0 ei 
W. Groblewski, Culmerſtraße. 


Eine renovirte 


E Wohnung, 


8 


3 Bimmer nad) born, Küche 
und Zubehör, per fofort oder 
4. d. IJ 


cine Softwohnung, 


parterre, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, per 1. 4. zu 
vermiethen bei 


S. Simon, 
Eliſabethſtr. 9. 


i. Etage, 


Schillerſtraße Ur. 19, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom I. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


Wohnung 


von 3 Zim zu verm. Seglerſtraße 13. 


Wohnung 


2. Etage, auch Pferdeſtall, Seglerſtr. 
Nr. 5, vom 1. April zu vermiethen. 


Dauben. 


Wilhelmstadt. 


Gerſtenſtraße 3, I. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 


k. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. : d 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


In unſerem Hanfe 


Friedrichſtr. 10/12 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung \ 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 


BT “E 
sa Wohnung, 2 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


2 Wohnungen 
auf der Bromb. Vorſtadt, vollſtändig 
renovirt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Desgl. ein Lagerkeller 
und eine kl. Wohnung. Näheres 

Brückenſtraße 10, parterre. 


2 Wohnungen 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehr 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 


J. Murzyns ki, Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei ; 
E. de Sombre, Moder, Bergſtr. 48. 


arterre:Wohnung, 5 Zimmer, Buz | 
behör, Veranda, Garten, Pferde . 
ſtall, 1 auch 2 Bimm. z. Bur. oder 7 
anderen Zwecken zu vermiethen. 
7. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, J. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


Ein Laden 
mit Wohnung, ſowie eine 1 


von 3 Zimmern zum 1. April 190 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, J. 


Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19. 


Y 


in fein möbl. Dorderzimmer iſt v. 
Brückenſtr. 17, II. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl,; 
E. Wendel-Thorn. 


jof. zu verm. 


e 


nn | 


